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Anlass und Ziel

Mit dem bereits im Jahr 2020 erfolgten Bau der neuen Umgehungsstraflde L 77n (neu) und der
Umsetzung der seit langerem geplanten Anbindung an die derzeit in Teltow endenden S-Bahnli-
nien S 25 und S 26 rlickt der Bereich rund um den zukiinftigen S-Bahnhof in den Blickpunkt der
Stahnsdorfer Gemeindeentwicklung.

Wie andere Gemeinden im Umland Berlins hat auch Stahnsdorf in den vergangenen Jahren ein
erhebliches Bevdlkerungswachstum erlebt und seine Siedlungsflache deutlich ausgeweitet. Im
Jahr 2010 betrug die Bevdlkerungszahl noch 14.210 Einwohner; 14 Jahre spater sind es bereits
16.558 Einwohner (31.12.2024). Die Attraktivitat Stahnsdorfs als Wohnort im Griinen in unmittel-
barer Nahe zur Hauptstadt Berlin halt bis heute an und zwingt die Gemeinde dazu, sowohl verflg-
bare Wohnraumpotentiale zu aktivieren als auch die aus dem rasanten Bevdlkerungswachstum
resultierenden Verkehrsprobleme zu bewaltigen.

Zusatzliche Baugebiete zu erschlielden, erweist sich angesichts der steigenden Anforderungen an
den Arten- und Freiraumschutz, die verkehrliche Anbindung und die Wohnqualitat zunehmend als
schwierig. Die S-Bahnverlangerung bietet nun die Méglichkeit, rund um den zuklnftigen Endbahn-
hof ein verkehrlich gut angebundenes und attraktiv am Rand der Ortslage und dennoch zentral
gelegenes Wohnquartier einschlieRlich der erforderlichen erganzenden Angebote an Freirdumen
sowie sozialer und gewerblicher Infrastruktur zu entwickeln.

Um die stadtebauliche Qualitat bei der Entwicklung des neuen Quartiers zu sichern, hat die Ge-
meinde Stahnsdorf die Durchfiihrung eines offenen stadtebaulichen und freiraumplanerischen
Wettbewerbs beschlossen. So soll ein zeitgemales, nachhaltiges und der zentralen Lage ange-
messenes stadtebauliches Konzept fur das insgesamt rd. 37 ha groRe Wettbewerbsgebiet gefun-
den werden, das sowohl die Wohnnutzung als auch gut angebundene gewerbliche Angebote, die
zentralen Einrichtungen am zukunftigen S-Bahnhof einschlielBlich eines attraktiven Nahversor-
gungszentrums sowie nicht zuletzt die soziale und griine Infrastruktur (Kita, Spielplatze, Freiraume
etc.) berlcksichtigt.



Wettbewerb S-Bahn Quartier Stahnsdorf / Teil | Verfahren 8

Teill Verfahren

1.1 Art des Verfahrens

Die Auslobung erfolgt als einphasiger offener stadtebaulicher und freiraumplanerischer Wettbe-
werb gemal den Richtlinien fur Planungswettbewerbe RPW 2013 sowie der Brandenburgischen
L#Arbeitshilfe Richtlinien fir Planungswettbewerbe (RPW 2013)“. Der Auslobung vorgelagert fanden
im Sommer 2024 drei Beteiligungsveranstaltungen fir Eigentiimer und Eigentimerinnen, Anwoh-
nende sowie Burger und Burgerinnen statt. Die Entwicklung des S-Bahnhofs und seines Umfelds
wurde zudem Gegenstand eines eigens eingerichteten gemeindlichen ,S-Bahnausschusses®.

Die im Vorlauf durchgefihrte rd. zweijahrige Sondierungs- und Abstimmungsphase mit der Kom-
munalpolitik, insbesondere dem S-Bahnausschuss, ausgewahlten Tragern éffentlicher Belange so-
wie der Brandenburgischen Architektenkammer, wurde im Sommer 2025 abgeschlossen. Zusam-
men mit den Ergebnissen der Beteiligungsveranstaltungen entstanden hieraus wichtige Grundla-
gen fUr das Verfahren.

In der nun anstehenden Planungsphase werden in einem offenen stadtebaulichen und freiraum-
planerischen Wettbewerb zunachst grundsatzliche, nachhaltige und zukunftsweisende Ideen zur
Entwicklung des Quartiers gesucht. Der anonyme offene Wettbewerb richtet sich an interdiszipli-
nare Planungsteams (Bewerbergemeinschaften) aus Stadtplanern/Stadtplanerinnen und/oder Ar-
chitekten/Architektinnen sowie Landschaftsarchitekten/Landschaftsarchitektinnen. Die Entwiurfe
der Teilnehmenden werden nach Abgabe vorgeprift und anschlieRend durch ein unabhangiges
Preisgericht beurteilt.

Im Ergebnis sollen drei Preise sowie bis zu sieben Anerkennungen vergeben werden. Es ist vor-
gesehen, einen Preistrager mit einer Uberarbeitung seiner Wettbewerbsarbeit sowie einer Vertie-
fung und Weiterentwicklung zu einem umsetzungsfahigen Rahmenplan zu beauftragen. Dieser
Rahmenplan soll der Gemeinde anschlie3end als Grundlage fir die Bauleitplanung dienen.

Ausloberin

Ausloberin des Wettbewerbs ist die Gemeinde Stahnsdorf.

Kommunikation

Die Verfahrenssprache ist Deutsch. Alle Informationen und die Kommunikation wahrend des Ver-
fahrens erfolgen auf Deutsch.

Die Kommunikation mit den Teilnehmenden erfolgt ausschliellich Gber den Vergabemarktplatz des
Landes Brandenburg.
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1.2 Wettbewerbsteilnehmende

Zulassungsbereich

Der Zulassungsbereich umfasst die Staaten des europaischen Wirtschaftraumes EWR sowie die
Staaten der Vertragsparteien des WTO-Ubereinkommens Uber das 6ffentliche Beschaffungswe-
sen GPA.

Teilnahmeberechtigung

Teilnahmeberechtigt sind gemal § 4 Abs. 1 RPW 2013 Bewerbergemeinschaften aus Stadtpla-
nern/Stadtplanerinnen oder Architekten/Architektinnen mit Landschaftsarchitekten/Landschaftsar-
chitektinnen im Sinne von Ziffer 1 bis 3.

1. Natirliche Personen, die freiberuflich tatig und entsprechend den Regelungen ihres Hei-
matstaates berechtigt sind, die Berufsbezeichnung Stadtplaner/Stadtplanerin oder Archi-
tekt/Architektin bzw. Landschaftsarchitekt/Landschaftsarchitektin zu fihren. Ist in dem Hei-
matstaat der Person die Berufsbezeichnung nicht geregelt, so erfillt die fachliche Voraus-
setzung, wer uber ein Diplom, Prifzeugnis oder sonstigen Befahigungsnachweis fur die
0.g. Fachrichtungen verfugt, dessen Anerkennung nach der Richtlinie 2005/36/EG vom
07.09.2005 des Europaischen Parlaments und des Rates gewahrleistet ist.

2. Juristische Personen, zu deren satzungsmafligem Geschaftszweck die dem Projekt ent-
sprechenden Fach-/Planungsleistungen gehoéren, sofern einer der Gesellschafter oder der
bevollmachtigte Vertreter der juristischen Person, die an naturliche Personen gestellten An-
forderungen erflllt.

3. Bietergemeinschaften aus natirlichen Personen und/oder juristischen Personen, sofern
alle Partner die Anforderungen nach Ziffer 1 respektive 2 erfillen.

Ausdricklich ausgeschlossen von der Teilnahme sind jene Personen, die unter die Teilnahmehin-
dernisse laut § 4 Abs. 2 RPW 2013 fallen.

Der Nachweis der Teilnahmeberechtigung erfolgt zunachst durch eine Eigenerklarung im Rahmen
der Verfassererklarung. Die Teilnahmeberechtigung ist im Falle einer Pramierung durch entspre-
chende Unterlagen (Kammerurkunde 0.4.) nachzuweisen.

Die Teilnahme erfolgt in eigener Verantwortung. Bei Zweifeln Gber die Teilnahmeberechtigung wird
eine Rucksprache mit der Brandenburgischen Architektenkammer empfohlen. Die Teilnahmebe-
rechtigung muss zum Zeitpunkt des Abgabetermins erfillt sein.

Fir die Bearbeitung der Aufgabe im Rahmen des offenen Wettbewerbs haben die teilnehmenden
Planungsteams die Mdglichkeit, auch Sonderfachleute aus dem Bereich Verkehrsplanung an den
Planungsteams zu beteiligen. Ein Auftragsversprechen fiir den Bereich Verkehrsplanung entsteht
durch diese Zusammenarbeit jedoch nicht.
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Priifung der Teilnahmeberechtigung

Das Vorliegen der Teilnahmeberechtigung wird in Bezug auf die Verfassenden der pramierten
Wettbewerbsbeitrage gepruft. Soweit ein Preistrager wegen mangelnder Teilnahmeberechtigung
oder VerstolRes gegen Wettbewerbsregeln nicht berlcksichtigt werden kann, riicken ggf. weitere
Preistrager sowie sonstige Teilnehmende in der durch das Preisgericht festgelegten Rangfolge
nach, soweit das Preisgericht ausweislich des Protokolls nichts anderes bestimmt hat (vgl. § 79
Abs. 5 Satz 4 VgV; § 8 Abs. 1 RPW 2013).

1.3 Preisgericht, Sachverstandige und weitere Beteiligte

Fachpreisrichter/ Torsten Becker, Stadtplaner
Fachpreisrichterinnen Frankfurt am Main

Isabel Mayer, Stadtplanerin
Cottbus

Gabriele Putz, Landschaftsarchitektin
Berlin

Andreas Quednau, Architekt
Berlin

Christa Reicher, Architektin und Stadtplanerin

Aachen
Stellvertretende Thomas Jansen, Stadtplaner
Fachpreisrichter/ Blumenthal

Fachpreisrichterinnen . .
Gerko Schroder, Landschaftsarchitekt

Hamburg/Berlin

Henner Winkelmdiller, Architekt
Berlin

Sachpreisrichter/ Wolfgang Brenneis,
Sachpreisrichterinnen Vorsitzender der Gemeindevertretung

Cornelia Kimmel
Gemeindevertreterin

Michael Grunwaldt
Gemeindevertreter

Frank Piper
Gemeinde Stahnsdorf, Fachbereichsleiter Verkehrs- und Griinflachen
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Stellvertretende
Sachpreisrichter/
Sachpreisrichterinnen

Sachverstandige

Gaste

Verfahrensbetreuung,
Vorprufung

Astrid Lorenz
Gemeinde Stahnsdorf, Teamleiterin Kommunale Planung und Entwick-
lung

Harald Mushack
Gemeindevertreter

Ines Pietsch
Gemeindevertreterin

Frank Schitze
Gemeindevertreter

André Friedrich
gemeindliche Wohnungsgesellschaft Stahnsdorf mbH

Carl Fellenberg
Verkehrsplanung Landkreis Potsdam-Mittelmark

Anja Knoppke
Gemeinde Stahnsdorf, Fachbereichsleiterin Soziales

Thorsten Maller
Verkehrsleiter regiobus Potsdam Mittelmark GmbH

Martin Schénberg,
Ministerium flr Infrastruktur und Landesplanung des Landes Branden-
burg

Jonas Stegner
DB InfraGO AG

Thorsten Terfort
Verkehrsplaner Stadt + Verkehr, Potsdam

Konstantin Volckers
Gemeinde Stahnsdorf, Kommunale Planung und Entwicklung

Steffen Pfrogner
Brandenburgische Architektenkammer

Paul Jorke, BSM, Berlin
Cathleen Koroschetz, BSM, Berlin

Gregor Lehmann, BSM, Berlin
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1.4 Ablauf des Wettbewerbsverfahrens

Ausgabe der Wettbewerbsunterlagen

Die Ausgabe der Wettbewerbsunterlagen erfolgt mit der Auslobung ab dem 12. Januar 2026. Die
wesentlichen Wettbewerbsunterlagen stehen allen interessierten Buros zugangsfrei zum Down-
load auf dem Vergabemarktplatz des Landes Brandenburg unter der folgenden Adresse zur Ver-
figung:

https://vergabemarktplatz.brandenburg.de/

Dort stehen alle dem Wettbewerb zugehdrigen Unterlagen bereit. Zu den jeweiligen Terminen wer-
den die Zugange zum Riuckfragenbereich und erganzende Wettbewerbsinformationen bereitge-
stellt. Wettbewerbsunterlagen kdnnen nur auf diesem Weg abgerufen werden. Eine Zusendung
per Post oder E-Mail erfolgt nicht.

Um eine reibungslose Kommunikation zwischen Wettbewerbsbetreuung und Teilnehmen-
den zu gewabhrleisten, wird dringend eine Registrierung der Teilnehmenden auf dem Verga-
bemarktplatz empfohlen. Die Registrierung ist nicht verpflichtend, nicht-registrierte Teilneh-
mende sind jedoch angehalten, sich iiber Anderungen/Ergianzungen selbstindig zu infor-
mieren.

Die Teilnahmeberechtigung wird im Zuge der Bereitstellung der Unterlagen nicht geprift. Alle Teil-
nehmenden prufen ihre Teilnahmeberechtigung selbstandig. Eine Prifung durch die Ausloberin
erfolgt erst nach Abschluss des Wettbewerbs.

Abgabe der Arbeiten

Die Abgabe der Beitrage erfolgt anonym. Die Plane und sonstigen Unterlagen mussen bis spates-
tens 26. Marz 2026, 16:00 Uhr im Buro der Wettbewerbsbetreuung:

BSM

Beratungsgesellschaft flr Stadterneuerung und Modernisierung mbH
- Wettbewerb Stahnsdorf -

Katharinenstralle 19-20

10711 Berlin

eingegangen sein.

Es gilt nicht das Datum des Poststempels. Das Versandrisiko liegt bei den Teilnehmenden. Sie
sind verantwortlich fur den fristgerechten Eingang ihrer Wettbewerbsbeitrage.

Die Modelle sind auf Grundlage der zur Verfiigung gestellten digitalen Daten auf selbstgefertigten
Einsatzplatten zu erstellen. Sie missen bis spatestens 6. Mai 2026, 16:00 Uhr im Biro der Wett-
bewerbsbetreuung (Adresse s. 0.) eingegangen sein.
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Die Verfassenden tragen die Verantwortung, dass die geforderten Leistungen zu den ge-
nannten Terminen bis 16:00 Uhr vorliegen.

Die Wettbewerbsplane sind gerollt in einer eckigen Versandbox einzureichen. Die erganzenden
Unterlagen (Verfassererklarung, Kenndatenlbersicht, Datentrager) sind der Versandbox fir die
Plane beizulegen. Das Modell ist in transportgerechter und wiederverwendbarer Verpackung ein-
zureichen.

Alle Wettbewerbsleistungen sind zur Wahrung der Anonymitat in verschlossenem Zustand ohne
Absender oder sonstigen Hinweis auf den Verfasser, aber mit der Kennzahl und dem Vermerk
»Wettbewerb S-Bahn-Quartier Stahnsdorf* bei der Wettbewerbsbetreuung (BSM, s.0.) einzu-
reichen.

Bei Zustellung durch Post- oder Kurierdienst ist die Empfangerin als Absenderin anzugeben.

Kennzeichnung der Arbeiten

Die Wettbewerbsarbeiten sind auf allen Stiicken nur durch eine selbst gewahlte, gleichlautende
Kennzahl zu bezeichnen. Sie ist aus sechs arabischen Ziffern zu bilden und in einer Gréflke von
1 cm Héhe und 6 cm Breite auf jedem Plan, Blatt und Schriftstlick in der rechten oberen Ecke, auf
dem Modell an der Unterseite sowie auf jedem sonstigen Datentrager sowie auf den Umverpa-
ckungen der Einlieferungen anzubringen.

Ortsbesichtigung und Riickfragen

Eine Ortsbesichtigung im Rahmen des Wettbewerbs findet nicht statt. Das Wettbewerbsgebiet ist
jederzeit frei zuganglich.

Ruickfragen im Rahmen des offenen Wettbewerbs sind bis zum 31. Januar 2026 Uber die Verga-
beplattform des Landes Brandenburg unter

https://vergabemarktplatz.brandenburg.de/
zu stellen.

Ein Rickfragekolloquium ist nicht vorgesehen. Die Besprechung der schriftlichen Fragen durch
das Preisgericht erfolgt am 12. Februar 2026. Die Beantwortung erfolgt anschlielend gesammelt
und anonymisiert Uber den Vergabemarktplatz, im Falle von weiterem Klarungsbedarf bis spates-
tens nach Ablauf einer Woche.

Offentlichkeitsbeteiligung vor der Sitzung des Preisgerichts

Um das Wettbewerbsverfahren transparenter zu gestalten und das Engagement von Burgern und
Burgerinnen sowie Anwohnenden zu wurdigen, werden in den Tagen vor der Preisgerichtssitzung
die anonymisierten Arbeiten im Rahmen einer zugangsbeschrankten Ausstellung 6ffentlich pra-
sentiert.
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Alle Interessierten kdnnen im Rahmen der Ausstellung Kommentare zu den Arbeiten abgeben.
Dem Preisgericht werden die Ergebnisse der Vorprifung und ein wahrend der Ausstellung ermit-
teltes zusammenfassendes Stimmungsbild als Entscheidungshilfe vorgestellt, die Beurteilung der
Arbeiten bleibt dem Preisgericht vorbehalten.

Die Anonymitat der Wettbewerbsarbeiten bleibt bei der Veranstaltung gewahrt. Mitglieder
des Preisgerichts, Gaste im Preisgericht sowie Mitarbeitende der teilnehmenden Planungs-
teams und deren Berater sowie alle sonstigen Personen, die Kenntnis von den Wettbe-
werbsarbeiten erlangt haben und nicht mit der Vorpriifung oder der Wettbewerbsbetreuung
betraut sind, sind von der Teilnahme an der Ausstellung ausgeschlossen. Zur Gewahrleis-
tung der Anonymitat erfolgt eine Registrierung der Besucher der Ausstellung. Die Anferti-
gung von Bild- und Videoaufnahmen ist nicht gestattet.

Durch ihre Unterschrift auf der Verfassererklarung verpflichten sich die Teilnehmenden,
dass sie und alle Personen, die Kenntnis von der jeweiligen Wettbewerbsarbeit haben sowie
mit diesen verwandtschaftlich, geschaftlich oder wirtschaftlich verbundene Personen nicht
an der offentlichen Veranstaltung teilnehmen.

Ein VerstoR fiihrt zum Ausschluss des jeweiligen Wettbewerbsbeitrages vom Verfahren be-
ziehungsweise zur Aberkennung eines verliehenen Preises oder einer Anerkennung.

Sitzung des Preisgerichts

Das Preisgericht tagt in einer voraussichtlich zweitagigen Sitzung am 28. und 29. Mai 2026. Die
Preisgerichtssitzung findet unter Ausschluss der Offentlichkeit und der Teilnehmenden statt.

Die Wettbewerbsbeitrage werden dem Preisgericht in nicht wertender Form durch die Vorprufung
vorgestellt. Im Anschluss daran berat das Preisgericht ohne Kenntnis der Verfassenden Uber die
eingereichten Wettbewerbsarbeiten, vergibt die ausgelobten Preise und formuliert Empfehlungen
zur weiteren Bearbeitung.

Bekanntgabe des Ergebnisses / Ausstellung der Arbeiten

Die Ergebnisse des Wettbewerbs werden den Teilnehmenden und der Offentlichkeit tber die
Presse, den Vergabemarktplatz des Landes Brandenburg sowie auf der Webseite der Gemeinde
bekanntgegeben:

www.stahnsdorf.de

Nach Abschluss des Verfahrens werden die Ergebnisse mit den Namen der Verfassenden, der
Mitarbeitenden und Sonderfachleute 6ffentlich ausgestellt. Er6ffnung, Ort und Dauer der Ausstel-
lung werden den Teilnehmenden, der Offentlichkeit und der Presse rechtzeitig bekannt gegeben
(§ 8 Abs. 1 RPW 2013).


http://www.stadtentwicklung.berlin.de/städtebau/baukultur/wettbewerbe
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1.5 Verzeichnis der Wettbewerbsunterlagen

Die Unterlagen des Wettbewerbs bestehen aus:
o Auslobungstext
¢ Rickfragen und Antworten (werden im Verfahrensverlauf noch erganzt)
o Kennwertetabelle (xIs)
¢ Datenschutzhinweise
o Verfassererklarung
 Ubersichtsplan des Wettbewerbsgebiets
e Fotodokumentation
e Orthofotos
o Aktueller Planungsstand zum S-Bahnhof Stahnsdorf (pdf)

sowie den Unterlagen zur Bearbeitung:
o CAD-Dateien
o Lageplan mit Wettbewerbsgebiet
e Aktueller Planungsstand zum S-Bahnhof Stahnsdorf
e Planunterlage L77
o 3D Plangrundlage
¢ Modellbaugrundlage

Zusatzlich werden ggf. weitere Materialien zur Information und zur Vertiefung der in der Auslobung
dargestellten Themen zur Verfigung gestellt. Die vollstandige Liste ist in Teil 5 der Auslobung zu
finden.

Sollten einzelne Unterlagen zum Zeitpunkt der Auslobung noch nicht vorliegen, werden diese im
Verlauf des Verfahrens erganzt.

Hinweis

Alle Teilnehmenden des Verfahrens verpflichten sich, die vorliegenden digitalisierten Daten und
Plane nur fur die Beteiligung am Verfahren zu nutzen. Daten, die im Rahmen der Bearbeitung als
Zwischenprodukte anfallen und nicht an die Ausloberin abgegeben werden, sind nach Abschluss
des Wettbewerbes zu I6schen.

1.6 Geforderte Leistungen
Bei Abgabe werden folgende Leistungen erwartet:

1. Stadtebauliches Konzept im M 1:1.000 als Dachaufsicht mit Darstellung des Bebauungs-
und des Freiraumkonzeptes (insb. Angabe der Geschosszahl, Parzellierung, Freiraumzu-
ordnung und -gestaltung, Eingange, Zufahrten, Stral’en- und Platzgestaltung etc.),



Wettbewerb S-Bahn Quartier Stahnsdorf / Teil | Verfahren 16

Darstellung des Wettbewerbsgebiets im stadtebaulichen Kontext in geeignetem Malistab
in thematischen Einzeldarstellungen/ Funktionsdiagrammen zur Darstellung spezifischer
Themen und der Vernetzung/Integration des Wettbewerbsgebiets in die Umgebung:

e Schwarzplan, M 1:5.000

o Hohenkonzept: Mindestens ein reprasentativer Schnitt durch das Quartier mit
Darstellung der Gebaudehdhen, M 1: 1.000

e Nutzungsstruktur (schematische Nutzungsdarstellung fir Erd- und Obergeschosse
(Wohnen, Gewerbe, Einzelhandel, Gastronomie, Kultur, soziale Infrastruktur u. a.), ggf.
Darstellung von Kellergeschossen/Tiefgaragen

e Bau- bzw. Realisierungsabschnitte unter Berlcksichtigung der vorgegebenen
Teilbereiche:

a. Westlich der L 77n und nordlich der S-Bahntrasse

b. Westlich der L 77n und sldlich der S-Bahntrasse bis ca. Hohe Asternweg /
Quermathe

c. Westlich der L 77n und sudlich des Asternwegs / Quermathe bis Enzianweg
d. Ostlich der L77n und nordlich der S-Bahntrasse

Innerhalb dieser vorgegebenen Teilbereiche kdnnen entwurfsabhangig ggf. zusatzliche
Abschnitte definiert werden.

e Verkehrs-/Mobilitatskonzept ~ fur  OPNV, Kfz-, Fahrrad- und Fuldverkehr
(Mobilitatsdrehscheibe S-Bahnhof, StralRen- und Wegenetz, Erschlielung von
Grundsticken und Gebauden, Anlieferung und Abfallentsorgung, Stellplatze, ggf.
Quartiersgaragen/Mobilitatsstation in den Wohnquartieren, Flucht- und Rettungswege),

e Freiraumstruktur (Freiraumzonierung, Darstellung von Offentlichen, offentlich
zuganglichen und privaten Bereichen - einschl. Dachflachenkonzept).

Fir die Mobilitdtsdrehscheibe S-Bahnhof: Darstellung der Freiraumgestaltung, der Ver-
kehrsfihrung und der Verknlpfung der unterschiedlichen Verkehrsarten; Bertcksichtigung
kurzer Umsteige- und Wegebeziehungen und der Anforderungen unterschiedlicher Nutzer-
gruppen. M 1:500

Fir einen exemplarischen Planausschnitt: Darstellung von schematischen Grundrissen fur
die Erdgeschosszonen und von Gestaltungsvorschlagen fur die angrenzenden Freirdume
(einschl. StralBenraum), Herausarbeitung der Wechselbeziehungen zwischen innen und
aulen. M 1:500

Ansatze fur ein dkologisches Nachhaltigkeitskonzept mit besonderer Bericksichtigung von
Regenwassermanagement, Stadtklima, Pflanzenauswahl. (Schematische) Darstellung in
geeigneten Grafiken/geeignetem Malstab

Exemplarische skizzenhafte Darstellung eines StralRenraums
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7. Zum Verstandnis erforderliche weitere Details: Ansichten, Schnitte, Gestaltungsbeispiele
fur Teilbereiche in geeignetem Mal3stab

8. Erlauterungsbericht (max. 2 DIN A4 Seiten, getrennt von den Planen)

9. Arbeitsmodell des Wettbewerbsgebiets im Malstab 1:1.000 als einfach ausgefiihrtes Ein-
satzmodell

10. Ein Satz Prifplane mit eindeutig nachvollziehbarer Darstellung aller Angaben im Formular
,stadtebauliche Kenndaten® (vgl. Anhang)

Wichtig ist, dass die zugrundeliegende Leitidee des Entwurfs klar erkennbar und verstand-
lich wird. Stadtebauliche Detaillosungen sollen in erster Linie dem Funktionsnachweis der
Leitidee dienen.

Fiur die Darstellung der Leistungen stehen jedem Planungsteam max. zwei Rolltafeln mit einer
Hangeflache von jeweils 1,90 m x 1,40 m (Breite x Hohe) zur Verfligung. Die Seiten des Erlaute-
rungsbericht gem. Pkt. 8 werden auf die Stellwandflache nicht angerechnet. Diese MaximalmaRe
sind zwingend einzuhalten.

Des Weiteren werden folgende Unterlagen von den Planungsteams gefordert:

o Ausgefilltes Formular ,stddtebauliche Kenndaten offener Wettbewerb® (s. Anhang)

¢ Verzeichnis der eingereichten Unterlagen

in einem separaten Umschlag:

e Erklarung Entwurfsverfassende

Zusatzlich geforderte Leistungen in digitaler Form
Zusatzlich sind folgende Leistungen in digitaler Form auf einem USB-Speicherstick zu erbringen
(fir Vorprufung, Ergebnisprotokoll und Veréffentlichung):

o die Prasentationsplane als .tif-Datei(en) in einer Aufldsung von bevorzugt 300 dpi

o die Prasentationsplane als .pdf-Datei(en) mit eingebundenen Pixeldarstellungen in
einer Auflésung von bevorzugt 300 dpi

¢ das ausgefullte Formular ,stadtebauliche Kenndaten® als .xIs- sowie als pdf-Datei

o die Prufplane mit nachvollziehbarer Darstellung aller Angaben aus dem Formular
,stadtebauliche Kenndaten® als CAD-Datei im Format .dwg oder .dxf (AutoCAD,
Version 2019 oder tiefer) sowie als .pdf-Datei(en) mit eingebundenen
Pixeldarstellungen in einer Auflésung von bevorzugt 300 dpi

Alle eingereichten Unterlagen, Datentrager und Dateien sind mit der sechsstelligen selbst-
gewadhlten Kennzahl zu versehen.
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Hinweise zu den zusatzlich geforderten digitalen Leistungen

,Offene” Dateien aus Layout- oder Grafik-Programmen (z. B. InDesign, lllustrator etc.) kbnnen nicht
bericksichtigt werden. Bildmaterial, das nicht im genannten .tif-Format vorliegt, kann nicht bertck-
sichtigt werden.

Der Datentrager selbst tragt als Titel nur die sechsstellige Kennzahl, mit der auch die ausgedruck-
ten Plane gekennzeichnet werden (z. B. 123456). Die darauf gespeicherten Dateien durfen eben-
falls nur mit der sechsstelligen Kennzahl gekennzeichnet werden und dirfen keine Hinweise auf
die Verfasser enthalten. Die einzelnen Dateien auf dem Datentrager mussen wie folgt benannt
werden:

Der erste Teil des Dateinamens soll aus der selbst gewahlten Kennzahl bestehen, danach folgt ein
Unterstrich und anschlieRend der eigentliche Dateititel, gefolgt von der Formatangabe, z. B. ,tif*.
Der Dateititel soll nachvollziehbar den Inhalt der Datei wiedergeben.
Beispiele:

e 123456 Prasentationsplani.pdf

o 123456 _Kennwerte.xls

In den Dateinamen dirfen auf3er Unter- und Verbindungsstrichen keine Leer- und Sonderzeichen
vorkommen. Die Datentrager sind Windows-kompatibel zu erstellen.

Allgemeine Hinweise
Als verbindliche Form der Arbeit gilt der Papierausdruck.

Wettbewerbsbeitrage, die wahrend der Laufzeit des Wettbewerbs auerhalb des Wettbewerbsver-
fahrens veroéffentlicht werden, verstof3en gegen die im § 1 Absatz 4 und § 6 Absatz 2 RPW 2013
geforderte Wahrung der Anonymitat und werden von der Beurteilung ausgeschlossen. Dies gilt
nicht fir die Veréffentlichung im Rahmen der durch die Ausloberin durchgefiihrten 6ffentli-
chen Prasentation im Vorfeld der Preisgerichtssitzung.

Verfassererklarung

Fir den Wettbewerb ist eine Verfassererklarung mit Eigenerklarung abzugeben (siehe Formblatter
im digitalen Anhang).
Die Teilnehmenden versichern darin,

¢ die geistigen Urheber/Urheberinnen der Arbeit zu sein,

¢ gemal den Wettbewerbsbedingungen teilnahmeberechtigt zu sein,

e dass keine Ausschlussgrinde i.S.d. § 79 (2) der VGV oder der § 4 (2) der RPW 2013
vorliegen,
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e mit einer Beauftragung zur weiteren Bearbeitung einverstanden und zur fach- und
termingerechten Auftragsdurchfiihrung berechtigt und in der Lage zu sein.

Die Teilnehmenden versichern dartber hinaus, dass sie sowie ihnen verwandtschaftlich oder wirt-
schaftlich verbundene Personen nicht an der 6ffentlichen Prasentation im Vorfeld der Preisge-
richtssitzung (vgl. Kap. 2.18) teilnehmen.

In der Verfassererklarung sind alle an der Erstellung des Beitrags beteiligten Mitarbeitende sowie
alle Beratende, Sonderfachleute und Sachverstandige anzugeben.

Die Nichtbeachtung fuhrt zum Ausschluss der Teilnahme am Verfahren sowie zur Aberkennung
eines ggf. verliehenen Preises/ einer ggf. vergebenen Anerkennung.

Die Entwurfsverfassenden haben die Erklarung mit ihren Anschriften in einem verschlossenen und
blickdichten Umschlag abzugeben, der mit der gleichen Kennzahl versehen ist, mit der sie ihre
Wettbewerbsarbeit gekennzeichnet haben. Die Verfassererklarungen mit der Eigenerklarung sind
nicht in digitaler Form einzureichen.

1.7 Vorpriufung und Beurteilungsverfahren

Fur die zur Teilnahme am offenen Wettbewerb eingereichten Arbeiten findet vor der Preisgerichts-
sitzung eine Vorprufung entsprechend Anlage VI RPW 2013 statt. Bei der Erfillung dieser Aufgabe
kénnen die Sachverstandigen zur Unterstitzung der Vorprifer hinzugezogen werden.

Beurteilungskriterien

Das Beurteilungsverfahren ist unter § 6 Abs. 2 der RPW 2013 sowie in der Anlage VI und VII der
RPW 2013 dargestellt.

Die Beurteilungsmalstabe ergeben sich aus den Zielsetzungen der Aufgabenstellung sowie den
Diskussionen im Rahmen der vorangegangenen Veranstaltungen. Bei der Vorprifung und Beur-
teilung der Arbeiten sollen insbesondere die nachfolgend aufgefuhrten Kriterien Beriicksichtigung
finden, weitere ergeben sich aus der Diskussion der eingereichten Arbeiten.

Die Arbeiten sind insbesondere hinsichtlich ihrer Entwurfs- und Gestaltqualitat sowie ihrer Nach-
haltigkeit zu beurteilen. Der Aufgabe, einen attraktiven und realisierbaren Nutzungsmix und eine
dem Wettbewerbsgebiet angemessene stadtebauliche Dichteverteilung zu finden kommt dabei
eine besondere Bedeutung zu.

Bewertet werden im Einzelnen:
e Leistungs- und Programmerfillung (formale Leistung)
o Leitidee des Entwurfs

e Stadtebauliche und freiraumplanerische Konzeption
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e Vernetzung mit der Umgebung
e Nutzungskonzept

e Gestaltung der Teilbereiche/Teilquartiere;
Raumbildung, Erlebbarkeit, Orientierung

o Funktionsfahigkeit und Gestaltqualitat der Entwicklungsabschnitte sowohl in den
Zwischenzustanden als auch im Gesamtquartier

¢ Vielfalt des Wohnungsangebots und Wohnwert
e Atmosphare/Freiraumqualitat

e Lage, GroRRe und Zuschnitt der Grin- und Freiflachen sowie deren
Nutzungsmaoglichkeiten und Vielfalt

e Okologische, dkonomische und soziale Nachhaltigkeit des Gesamtkonzeptes

e ErschlieBungskonzept fur die beiden Teilbereiche nérdlich und sudlich der S-
Bahntrasse

e Lage, Funktionalitdt und Gestaltung der Mobilitdtsdrehscheibe mit S-Bahnhof und
Busbahnhof sowie dessen Integration in das Gesamtkonzept

¢ Realisierbarkeit (insb. technische, planungsrechtliche und wirtschaftliche Machbarkeit)

Die Reihenfolge der Kriterien stellt keine Gewichtung dar.

Ausschlusskriterien / VerstoR gegen bindende Vorgaben

Es werden keine bindenden Vorgaben im Sinne der RPW 2013, § 5, Abs. 1 und § 6, Abs. 2 formu-
liert.

1.8 Preise und Anerkennungen

Die Wettbewerbssumme (RPW 2013, § 7, Absatz 2) ist auf der Grundlage des Merkblatts 51 der
Architektenkammer BaWu ermittelt worden. Die Einstufung der Planung erfolgte als ,mittlere An-
forderungen®.

Far den offenen Wettbewerb steht bei einer Wettbewerbsflache von rd. 37 ha (einschl. der nicht zu
Uberplanenden Bahnflachen und Stralenverkehrsflichen der L 77) eine Preissumme von
124.000 € (netto) zur Verfugung. Die Preissumme teilt sich wie folgt auf:

e Erster Preis: 45.000 €
e Zweiter Preis: 27.000 €
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e Dritter Preis: 17.000 €

¢ Anerkennungen in einer Gesamthéhe von: 35.000 €
(zu vergeben fir bis zu sieben Beitrage mit einer Anerkennung von je mindestens
5.000 €)

Das Preisgericht kann gem. § 7 RPW 2013 durch einstimmigen Beschluss eine abweichende Ver-
teilung der Preissumme beschlieen. Die Mehrwertsteuer von derzeit 19 % ist in den Preisgeldern
und Anerkennungen nicht enthalten und wird den inlandischen Teilnehmenden zusatzlich ausge-
zahlt. Daruber hinaus ist eine Kostenerstattung nicht vorgesehen.

Der Preissumme liegt die Ermittlung eines Auftragswertes fir die stadtebauliche Rahmenplanung
gem. Merkblatt 51 der Architektenkammer Baden-Wirttemberg zugrunde.

1.9 Weitere Bearbeitung, Verhandlungsverfahren

Die Gemeinde plant im Anschluss an den stadtebaulichen und freiraumplanerischen Wettbewerb
die Uberarbeitung eines Wettbewerbsbeitrags und die Weiterentwicklung dieses Entwurfs zu ei-
nem stadtebaulichen Rahmenplan mit Freiraumplanung. Hierzu ist vorgesehen, einen der Preis-
trager mit der Rahmenplanung zu beauftragen, sofern kein wichtiger Grund der Beauftragung ent-
gegensteht und der Preistrager eine einwandfreie Ausflihrung der zu Ubertragenden Leistungen
gewabhrleistet. Voraussetzung fir die Beauftragung ist, dass die Finanzierung der Planung durch
die Ausloberin gesichert ist.

Grundlage der Vergabe ist die VgV. Die Ausloberin verhandelt zunachst mit dem Planungsteam,
das mit dem 1. Preis ausgezeichnet wurde. Sollten der Beauftragung der Trager des 1. Preises
wichtige Grunde entgegenstehen, werden alle Preistrager zu einem Verhandlungsverfahren nach
VgV aufgefordert.

Die Ausloberin behalt sich die Mdglichkeit der Zuschlagserteilung auf das Erstangebot vor.

Im Falle einer weiteren Bearbeitung werden durch den Wettbewerb bereits erbrachte Leistungen
des beauftragten Planungsteams bis zur Hohe des zuerkannten Preises nicht erneut vergutet,
wenn und soweit der Wettbewerbsentwurf in seinen wesentlichen Teilen unverandert der weiteren
Bearbeitung zugrunde gelegt wird.

Lost sich eine Arbeitsgemeinschaft nach der Preisverleihung auf, so ist die Ausloberin berechtigt,
unbeschadet der urheberrechtlichen Auseinandersetzung innerhalb der Arbeitsgemeinschaft ein
Mitglied oder mehrere Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft mit der dem Verfahren zugrundeliegen-
den Planungsaufgabe zu beauftragen.

Leistungszeitraum und Leistungsbild Rahmenplanung

Fir die Bearbeitung des Rahmenplans ist ein Zeitraum von ca. 12 Monaten vorgesehen. Das Leis-
tungsbild des Rahmenplans umfasst i. W. folgende Leistungen:
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e Ausarbeitung und Weiterentwicklung des stadtebaulichen und freiraumplanerischen
Konzepts zum Entwurf unter besonderer Berlcksichtigung der Empfehlungen und
Hinweise des Preisgerichts, der Abstimmung mit der Gemeinde sowie der Inhalte in der
weiteren Planung noch zu erstellender Fachbeitrdge (insb. Verkehr, Regenwasser,
Umwelt)

¢ Anpassung der sektoralen Plane und Darstellungen an den Entwurf

o Darstellung eines Realisierungskonzeptes mit Definition von Realisierungsphasen in
Abstimmung mit der Gemeinde

¢ Malnahmenubersicht fur alle fir die Umsetzung des Entwurfs erforderlichen
gemeindlichen EinzelmaRnahmen unter besonderer Berlcksichtigung der mit der
Realisierungsphasen

e Flachenermittlung und Darstellung der stadtebaulichen Kennwerte
e Uberarbeitung des stadtebaulichen Modells auf Grundlage des Entwurfs

¢ RegelmaRige Abstimmung mit der Auftraggeberin (Gemeinde Stahnsdorf) und weiteren
Beteiligten (z. B. Eigentimer, Anwohnende, Behorden, Fachplaner/-planerinnen) in
zehn Terminen

¢ Prasentation des Entwurfs in politischen Gremien in drei Terminen

e Betreuung der Offentlichkeitsbeteiligung gem. Konzept der Verfasser (im
Verhandlungsverfahren durch die Preistrager zu erstellen, s.u.: Zuschlagskriterium C)

Eignungskriterien

Von den Preistréagern sind nach Abschluss des Wettbewerbs und vor den Vergabeverhandlungen
folgende Eignungskriterien nachzuweisen:

1. Technische und berufliche Leistungsfahigkeit

Nachweis der Berechtigung zur Fihrung der Berufsbezeichnung Architekt/ Architektin oder
Stadtplaner/ Stadtplanerin sowie der Berufsbezeichnung Landschaftsarchitekt/
Landschaftsarchitektin durch Kopie der letzten Beitragsrechnung oder Kopie einer
Bescheinigung der jeweiligen Architektenkammer, die nicht alter als 2 Jahre ist (Stichtag ist
der 12. Januar 2026).

Referenznachweis Stadtebau:

Ein Projekt im Bereich integrierter stadtebaulicher Planungen (Rahmenplan, Masterplan
0.4.) fur ein Wohnquartier mit Mischnutzungsanteil mit einer Plangebietsgré3e von
mindestens 5 ha., letzte erbrachte Teilleistung nach dem 01.01.2016, mit Angabe des
Auftraggebers.

Referenznachweis Landschaftsarchitektur:

Ein Projekt im Bereich der Landschaftsplanung fir ein zusammenhangendes
Freiraumsystem im Zuge stadtebaulicher Planungen (Rahmenplan, Masterplan 0.4.) fiir ein
Wohnquartier mit Mischnutzungsanteil mit einer Plangebietsgrofte von mindestens 5 ha
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und einem Freiraumanteil (ohne StralRenrdume) von mindestens einem Hektar, letzte
erbrachte Teilleistung nach dem 01.01.2016, mit Angabe des Auftraggebers.

Der Nachweis der Referenzen erfolgt in Form je eines Referenzblattes (Hinweis: als
nachgewiesen gilt die Referenz, wenn die Bearbeitung des Projekts zum Zeitpunkt der
Veroffentlichung des Wettbewerbsverfahrens abgeschlossen ist).

2. Wirtschaftliche und finanzielle Leistungsfahigkeit

Berufshaftpflichtversicherung

Gefordert wird im Auftragsfall eine Berufshaftpflichtversicherung entsprechend der
.,Satzung der Brandenburgischen  Architektenkammer zum  Umfang des
Versicherungsschutzes  der  Pflichtversicherung zur  Berufshaftpflicht". Die
Mindestversicherungssumme bei der Berufshaftpflichtversicherung betragt demnach bei
Sachschaden 250.000 Euro je Versicherungsfall und 500.000 Euro fur alle
Versicherungsfalle eines Versicherungsjahres, bei Personenschaden 1.500.000 Euro je
Versicherungsfall und 3.000.000 Euro fiur alle Versicherungsfalle eines
Versicherungsjahres.

Nach Abschluss des Wettbewerbs ist der Nachweis einer bestehenden
Haftpflichtversicherung zu erbringen. Sofern die bestehende Berufshaftpflichtversicherung
nur mit niedrigeren Deckungssummen vorliegt, ist zusatzlich eine Eigenerklarung, diese
Versicherung im Falle einer Beauftragung auf die geforderten Mindestdeckungssummen zu
erhohen, beizuflgen.

Im Verhandlungsverfahren ist von den Preistréagern, die nicht bereits Uber eine Berufs-
haftpflichtversicherung mit den geforderten Mindestdeckungssummen verfliigen, zum
Nachweis ihrer Eignung fur die Auftragserteilung aul’erdem die Bestatigung eines
Haftpflichtversicherers vorzulegen, dass im Auftragsfall eine Haftpflichtversicherung mit
den geforderten Mindestdeckungssummen abgeschlossen werden kann.

Zuschlagskriterien

Im Rahmen des Verhandlungsverfahrens flr die Beauftragung mit der Rahmenplanung sind auf
Aufforderung durch die Ausloberin (Gemeinde Stahnsdorf) die Nachweise fir die
Teilnahmeberechtigung und die Eignung zu erbringen.

Daruber hinaus werden auf Aufforderung durch die Ausloberin Angaben zur Zusammenstellung
und Qualifikation des Planungsteams und zur Bearbeitung der Aufgabe sowie ein verbindliches
Honorarangebot abgefragt, die durch die Ausloberin nach einem Punktesystem bewertet werden.
Die maximale Gesamtpunktzahl betragt 100 Punkte. Die Gesamtbewertung der Zuschlagskriterien
ist wie folgt gewichtet:
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o Kiriterium A — Wettbewerbsergebnis

Die Platzierung im Wettbewerb ist ein wesentliches Bewertungskriterium und geht mit 50 %
in die Gesamtbewertung ein. Maximal 50 Punkte werden wie folgt vergeben:

Punkte Platzierung
gesamt im Wettbewerb

Max. 50

50 Erster Preis
35 Zweiter Preis
25 Dritter Preis

Vergibt das Preisgericht mit der hierfur vorgeschriebenen Einstimmigkeit weitere Preise, so
wird ein 4. Preis mit 10 Punkten bewertet.

e Kriterium B - Personalkonzept

Das Personalkonzept umfasst die berufliche Qualifikation und Erfahrung der Projektleiter
und des gesamten Projektteams.

Dieses Kriterium geht mit 5 % und 5 erreichbaren Punkten in die Gesamtbewertung ein.
o Kiriterium C — Bearbeitungs- und Beteiligungskonzept, Ablauf- und Zeitplanung

Fur die Bearbeitung der Rahmenplanung Uber einen Zeitraum von rd. 12 Monaten ist ein
Bearbeitungskonzept mit der Darstellung der Arbeitsablaufe, wesentlicher ,Meilensteine®,
der Integration und Formatierung der Beteiligung der Offentlichkeit und der relevanten
Trager offentlicher Belange, von Konzepten zur Entscheidungsfindung mit der
Auftraggeberin sowie der angestrebten Zeitplanung einzureichen.

Das Bearbeitungs- und Beteiligungskonzept einschliel3lich der Ablauf- und Zeitplanung
geht mit 15 % (15 Punkte) in die Gesamtbewertung ein.

e Kiriterium D - Honorarangebot

Die infrage kommenden Planungsteams werden aufgefordert, ein durch die Ausloberin zur
Verfugung gestelltes Preisblatt mit Angabe verbindlicher Pauschalpreise fir die Leistungen
der Rahmenplanung auszufillen. Anzugeben sind neben den Preisen fir die einzelnen
Leistungen auch die gesamten Nebenkosten, der jeweils veranschlagte Zeitaufwand (in
Arbeitsstunden) und der angewandte Stundensatz.

Bewertet werden zudem der Projektstundensatz sowie die Annahmen zum Arbeitsaufwand
fur die einzelnen Leistungspositionen.

Das Honorarangebot geht mit 30 % bzw. maximal 30 Punkten in die Gesamtbewertung ein.

Die Kriterien kénnen nach Abschluss des Wettbhewerbsverfahrens und vor Beginn des
Verhandlungsverfahrens Uberarbeitet bzw. konkretisiert werden. Die Gewichtung der Kriterien
kann jedoch nicht verandert werden.
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.10 Richtlinien fuir Wettbewerbe

Dem offenen Wettbewerb liegen die Richtlinien fir Planungswettbewerbe (RPW 2013) sowie die
Brandenburgische ,Arbeitshilfe Richtlinien fir Planungswettbewerbe (RPW 2013) zugrunde, so-
weit in dieser Auslobung nichts anderes ausgeflhrt ist.

Die Brandenburgische Architektenkammer wirkte vor dem Wettbewerb beratend mit und begleitet
das Verfahren auch im weiteren Verlauf. Der Wettbewerb wird bei der Brandenburgischen Archi-
tektenkammer unter der Nummer AKBbg W2025/08 registriert. Mit der Registrierung wird bestatigt,
dass die Auslobungsbedingungen den Richtlinien entsprechen. Die besonderen Bestimmungen fur
offentliche Auftraggeber gemaf § 9 RPW 2013 werden angewandt.

Einverstandnis

Alle Teilnehmenden, Beratenden, Mitglieder des Preisgerichts, Sachverstandigen, Gaste und die
Vorprufung erkennen durch ihre Beteiligung bzw. Mitwirkung am Verfahren den Inhalt der vorlie-
genden Auslobung, die Teilnahmebedingungen und die Anwendung der RPW 2013 als verbindlich
an. Verlautbarungen jeder Art Gber Inhalt und Ablauf vor und wahrend der Laufzeit des Wettbe-
werbsverfahrens, einschliellich der Veroffentlichung der Ergebnisse, dirfen nur Gber die Ge-
meinde Stahnsdorf abgegeben werden.

Datenschutz

Die Datenschutzerklarung gemaf der am 25. Mai 2018 in Kraft getretenen Datenschutz-Grundver-
ordnung (DSGVO) der Europaischen Union wurde von der Gemeinde Stahnsdorf angepasst. Es
wird einer verstarkten Informationspflicht nachgekommen, um allen Verfahrensbeteiligten des
Wettbewerbs Transparenz und Sicherheit Uber ihre Daten zu gewahrleisten. Die beigeflugten Da-
tenschutzhinweise (siehe Anhang) sind zu beachten.

Alle Teilnehmenden, Beratenden, Mitglieder des Preisgerichts, Sachverstandigen und Gaste sowie
die Vorprufung und die Wettbewerbsbetreuung willigen durch die Beteiligung bzw. Mitwirkung am
Verfahren ein, dass personenbezogene Daten im Zusammenhang mit o. g. Wettbewerb bei der
Gemeinde Stahnsdorf und der Wettbewerbsbetreuung in Form einer automatisierten Datei gefuhrt
werden. Eingetragen werden Name, Anschrift, Telefon, E-Mail-Adresse, Kammermitgliedschaft so-
wie die Berufsbezeichnung. Nach Abschluss des Verfahrens kénnen diese Daten auf Wunsch ge-
I6scht werden (durch Vermerk auf der Verfassererklarung bzw. durch formlose schriftliche Mittei-
lung an die Ausloberin).

Einverstandniserklarung fiir Bild- Ton- und Videoaufnahmen sowie
deren Veroffentlichung

Im Rahmen der Veranstaltungen kénnen durch die bzw. im Auftrag der Ausloberin Foto- und ggf.
auch Ton- oder Video-Aufnahmen angefertigt und im Rahmen der Dokumentation des Verfahrens
ggf. veroffentlicht werden. Alle Teilnehmenden, Beratenden, Mitglieder des Preisgerichts, Sach-
verstandigen, Gaste und die Vorprifung erklaren sich durch ihre Beteiligung bzw. Mitwirkung am
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Verfahren mit einer solchen Veroffentlichung von im Rahmen der Veranstaltungen des Wettbe-
werbs gefertigten Bild-, Ton- und Videoaufnahmen einverstanden. Diese Einwilligung gilt auch un-
beschrankt fur die Nutzung - Veréffentlichung, Verbreitung, Nutzung, Bearbeitung und Weitergabe
- in Digitalform und Printform durch die Ausloberin, die Fotografen und die Veranstalter und deren
Beauftragte. Die Einwilligung ist zeitlich sowie ortlich nicht beschrankt und gilt fir alle Vertriebs-
und Veroffentlichungsformen. Auf die zuklinftige Geltendmachung von Unterlassungsanspriichen
gegen die vorbezeichnete Verwendung der Bildnisse wird verzichtet.

Dies gilt ausdrucklich nicht fiir die 6ffentliche Prasentation der Arbeiten im Vorfeld der
Preisgerichtssitzung. Ton- und Bildaufnahmen dieser Veranstaltung sind ausdriicklich un-
tersagt, um die Anonymitat der Arbeiten zu gewahrleisten.

Eigentum und Urheberrecht

Die eingereichten Unterlagen werden Eigentum der Ausloberin. Das Urheberrecht und das Recht
der Veréffentlichung der Entwurfe bleiben den Verfassenden erhalten.

Die Ausloberin ist berechtigt, die Arbeiten ohne weitere Vergutung zu dokumentieren, auszustellen,
zu veroffentlichen (auch Uber Dritte) und hierfir zu bearbeiten. Die Namen der Verfassenden wer-
den dabei genannt.

Ruckgabe der Wettbewerbsarbeiten

Die pramierten Arbeiten werden Eigentum der Ausloberin. Nicht pramierte Arbeiten werden von
der auslobenden Stelle vernichtet.

Far die nicht pramierten Prasentationsmodelle duf3ern sich die Verfasser in der Verfassererklarung,
ob Interesse an einer Rucksendung der Modelle besteht. Die Riicksendung erfolgt nur auf Besta-
tigung und nur dann, wenn die Modelle in transportgerechter und wiederverwendbarer Verpackung
eingereicht wurden. Erfolgt keine Bestatigung, werden die nicht pramierten Modelle vernichtet.

Haftungsausschluss

Die bereitgestellten Informationen in der Auslobung sowie auf und in den Planunterlagen wurden
durch die Ausloberin sorgfaltig recherchiert und geprift. Die Ausloberin Gbernimmt jedoch keine
Haftung, Garantie oder Gewahr dafiir, dass alle Angaben vollstandig, richtig und in letzter Aktualitat
zur Verfiigung gestellt worden sind.

Weder die Auslobung, die Planunterlagen noch ihr Inhalt dirfen ohne die vorherige ausdrickliche
Genehmigung der Ausloberin auf irgendeine Art verandert oder an Dritte verteilt oder Ubermittelt
werden.



Wettbewerb S-Bahn Quartier Stahnsdorf / Teil | Verfahren 27

Vergabekammer

Offentliche Auftrage, die gemaRk den Vergabevorschriften der EU vergeben werden missen, un-
terliegen einem Rechtsschutzverfahren. Fir die 6ffentlichen Auftraggeber des Landes Branden-
burg wird dieses Verfahren vor der Vergabekammer des Landes Brandenburg geflihrt.

Vergabekammer des Landes Brandenburg
Heinrich-Mann-Allee 107

14473 Potsdam

Tel. +49(0)49 331 8661719
Fax +49(0)49 331 8661652

Einlegung von Rechtsbehelfen

Die Wettbewerbsteilnehmenden kénnen Verstdlie gegen das in der Auslobung festgelegte Verfah-
ren gegenuber der Ausloberin rigen. Ein Nachprifungsantrag gegenlber der Vergabekammer des
Landes Brandenburg aufgrund eines erkannten Verstol3es gegen die Vergabevorschriften ist ge-
maf § 160 GWB nur zulassig, wenn der/die Antragstellende diesen zuvor unverziglich, spatestens
aber innerhalb von zehn Kalendertagen bei der Vergabestelle der Gemeinde Stahnsdorf, geriigt
hat. Hilft die Ausloberin der Rige nicht ab, so hat der/die Antragstellende innerhalb einer Frist von
15 Kalendertagen nach Eingang der Mitteilung der Ausloberin, der Rige nicht abhelfen zu wollen,
den Antrag bei der Vergabekammer des Landes Brandenburg einzureichen.

Auf Wunsch steht den Teilnehmenden und der Ausloberin der Ausschuss fur Wettbewerbs- und
Vergabewesen der Brandenburgischen Architektenkammer fir Beratungen zur Verfigung.
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.11 Zusammenfassung der Termine

Veroffentlichung der Auslobung 12. Januar 2026
Ende der Frist fiir Rickfragen 31. Januar 2026
Besprechung der Rickfragen
im Preisgericht 12. Februar 2026
Beantwortung der Ruckfragen 7./18. KW 2026
Abgabe der Plane 26. Marz 2026
Abgabe der Modelle 6. Mai 2026
Offentliche Entwurfsprasentation 21. KW 2026
Preisgerichtssitzung 28./29. Mai 2026
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Teil Il Situation und Planungsvorgaben

.1 Stadtebauliche Rahmenbedingungen

Allgemein

Die ca. 49 km? groRe amtsfreie Groligemeinde Stahnsdorf, bestehend aus den vier Ortsteilen
Stahnsdorf, Giterfelde, Schenkenhorst und Sputendorf gehért zum Landkreis Potsdam-Mittelmark
und zahlt ca. 16.500 Einwohner (Stand 2024). Die Gemeinde liegt im Siedlungsgefiige zwischen
den Stadten Berlin und Potsdam und verfiigt tGber eine enge funktionale und strukturelle Verflech-
tung mit den umliegenden Kommunen.

Nordlich des Gemeindegebiets grenzt in direkter Nachbarschaft die Gemeinde Kleinmachnow, im
Osten die Stadt Teltow und die Gemeinde Grolibeeren, im Siden die Stadt Ludwigsfelde und die
Gemeinde Nuthetal sowie im Westen die Landeshauptstadt Potsdam an. Der Teltowkanal bildet
zwischen den Gemeinden Kleinmachnow und Stahnsdorf eine zusatzliche rdumliche Trennung.

Wettbewerbsgebiet

Das Wettbewerbsgebiet befindet sich siddstlich des historischen Dorfkerns im Ortsteil Stahnsdorf
und umfasst eine Flache von ca. 37 ha. Es ist weitestgehend unbebaut und liegt derzeit brach oder
wird landwirtschaftlich genutzt. Es ist nur vereinzelt, insbesondere im Bereich der zukunftigen S-
Bahntrasse sowie am nordlichen Ubergang zur Bestandsbebauung, mit Gehoélzbestanden be-
stlckt. Im Nordosten umfasst das Wettbewerbsgebiet geringfiigig Verkehrsflachen der L77. Im
Norden wird das Wettbewerbsgebiet von der Bebauung sidlich der Mihlenstral’e, im Osten von
der Ruhlsdorfer Stral3e sowie der L77, im Stiden vom Enzianweg und im Westen vom Crocusweg
und von der Sputendorfer Strafle sowie vom Friedhof Stahnsdorf rdumlich abgegrenzt. Eine wich-
tige Charakteristik des Wettbewerbsgebiets ist der gradlinige bewaldete Griinzug, der fir die zu-
kiinftige S-Bahntrasse von jeglicher Bebauung freigehalten wurde und zukinftig als Bahnflache
dienen wird. Er unterteilt das Gebiet in einen nérdlichen und einen sudlichen Teilraum.

Der nérdliche Teil, an welchen nordwestlich der Evangelische Friedhof Stahnsdorf angrenzt, ist
durch Wiesen- und Grasflachen sowie vereinzelte Baumgruppen gekennzeichnet. Ein- bis zweige-
schossige Wohnbebauung grenzt in nordlicher und westlicher Richtung an und bildet die raumliche
Grenze des nordlichen Teilraums des Wettbewerbsgebiets.

Der sudliche Teil des Wettbewerbsgebiets ist hauptsachlich als Ackerland genutzt und bietet in
Richtung Stden einen Blick auf weitldufige Frei- und Ackerflachen.

Historische Entwicklung

Der heutige Ort Stahnsdorf wurde erstmals 1264 urkundlich erwahnt und gliederte sich in einen
slawischen und einen deutschen Teil. Im 13. Jahrhundert bestand das Angerdorf aus der im selben
Jahrhundert errichteten Dorfkirche und dem Dorfkern, der an einer Verbindungsstral’e nach
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Spandau gelegen war. Bis heute ist der historische Dorfkern im Ortsbild ablesbar und steht unter
Denkmalschutz.

Das einstige Bauerndorf erfuhr im 30-jahrigen Krieg eine schwere Zerstérung und verlor den Grof3-
teil seiner Bevolkerung. Bereits im Laufe des 15. Jahrhunderts war die niedersorbische Sprache
verloren gegangen.

Erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts erholte sich die Einwohnerzahl und das Dorf war von einem
rasanten Wirtschafts- und Bevolkerungswachstum gepragt. Anfang des 20. Jahrhunderts bestand
der Ort aus 93 Hausern, welche sich bis zum Jahr 1931 auf 179 Hauser nahezu verdoppelten. Mit
Stand 1933 betrug die Einwohnerzahl 3071 Einwohner.

Dieser demografischen Entwicklung liegen verschiedene Entwicklungsimpulse zugrunde, wie bei-
spielsweise der Bau des Teltowkanals Anfang des 20. Jahrhunderts sowie die Elektrifizierung der
DampfstralRenbahn von Lichterfelde bis zum Ortseingang Stahnsdorfs 1906. Mit der Niederlassung
der Boschwerke in der Nachbarkommune Kleinmachnow und der Eréffnung des Stdwestkirchhofs
mit einhergehender Bahnverbindung nach Berlin gab es weiteren Bevolkerungszuwachs (siehe
nachfolgenden Exkurs). Infolgedessen entstanden in den 1920er und 1930er Jahren Eigenheim-
siedlungen. Das einstige Bauerndorf entwickelte sich zu einem Berliner Vorort.

Die bis dahin dynamische Bevdlkerungsentwicklung kam zu einem plétzlichen Stopp, als Stahns-
dorf ab 1935 als Standort der Wehrmacht und nach dem 2. Weltkrieg bis 1992 als Standort der
sowjetischen Armee genutzt wurde.

Mit dem Fall der Mauer gingen erneut Entwicklungsschube aufgrund der vorteilhaften Nahe zu
Berlin einher. Zahlreiche Gewerbeniederlassungen und die Entwicklung weiterer Einfamilienhaus-
siedlungen (bspw. Grashupferviertel) verstarkten das Einwohnerwachstum in dieser Zeit. 2001 er-
folgte die Eingemeindung der Gemeinden Guterfelde, Schenkenhorst und Sputendorf zur amts-
freien Grolgemeinde Stahnsdorf.
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Exkurs: S-Bahn in Stahnsdorf

Die Gemeinde Stahnsdorf kann auf viele Entwicklungsimpulse zu Beginn des 20. Jahrhunderts zurtick-
blicken. Eine besondere Bedeutung kommt dabei der Entscheidung der Berliner Stadtsynode zu,
Acker-, Wald- und Wiesenflachen auf der Gemarkung Stahnsdorf zu erwerben und im Jahr 1902 einen
Zentralfriedhof anzulegen, um die Berliner Friedhéfe zu entlasten. Im Zuge dieser Entwicklung kaufte
man drei groRe Flachen im Umland auf, auf denen spater die drei Zentralfriedhdfe Nordkirchhof in Mih-
lenbeck, Ostkirchhof in Ahrensfelde und schlieBlich der Stidwestkirchhof in Stahnsdorf entstehen sollten.

Vollsténdig realisiert wurde jedoch nur der Friedhof in Stahnsdorf.

Zur ErschlieBung und Anbindung des Stidwestkirchhofes wurde eine Bahnstrecke zwischen Berlin-
Wannsee und Stahnsdorf errichtet. 1913 wurde die sogenannte Friedhofsbahn, die hauptsachlich von
Besuchern des Friedhofs sowie fiir den Leichentransport genutzt wurde, eroffnet. Die ab 1928 in das
elektrifizierte S-Bahn-Netz integrierte Friedhofsbahn verlief hauptsachlich gradlinig als eingleisige Haupt-

bahn durch den Duppeler Forst und Uberquerte den Teltowkanal.

Mit der Sprengung der Teltowkanalbriicke musste der Betrieb zwischen 1945 und 1948 unterbrochen
werden, bevor er 1949 wieder aufgenommen werden konnte. Mit dem Bau der Berliner Mauer 1961

erfolgte die erneute Betriebseinstellung. Stahnsdorf verfugt seitdem tber keinen Bahnanschluss mehr.

Obwohl im Einigungsvertrag die Wiederherstellung von durch den Mauerbau unterbrochenen Bahnstre-
cken beabsichtigt war, verhinderten verschiedenste Faktoren deren Umsetzung. Zum einen hatte man
die Bahnhofe Dreilinden und Stahnsdorf abgerissen bzw. gesprengt. Hinzu kam die Verlegung der Bun-
desautobahn 115 zu DDR-Zeiten, die die Streckenfuhrung abermals unterbrochen hatte. Eine Klage der
evangelischen Kirche, den Wiederaufbau der Friedhofsbahn anzustreben, scheiterte vor dem Berliner

Verwaltungsgericht.

Dennoch fiihrte die DB-Engineering und Consulting 2016 eine von den Kommunen Kleinmachnow,
Stahnsdorf und Teltow beauftragte Machbarkeitsstudie zur Wiederherstellung und Verlangerung der
Friedhofsbahn bis zum S-Bahnanschluss in Teltow durch. In der Studie werden drei Teilabschnitte fur
die Realisierung einer eingleisigen, im 20-Minutentakt verkehrenden S-Bahn definiert. Der erste Teil um-
fasste die Verlangerung der S-Bahn bis zu einem neuen S-Bahnhof Sputendorfer Stral3e (Projekiname).
Die letzten zwei Abschnitte befassen sich mit der eigentlichen Wiederherstellung des urspriinglichen

Streckenverlaufs der Friedhofsbahn.

Wahrend der zweite und dritte Abschnitt der Herstellung der Friedhofsbahn aufgrund von aufwendigen
Bruckenbauten und Entschadigungszahlungen besonders kostspielig waren, wird derzeit die Realisie-
rung des ersten Abschnitts — die Verlangerung vom S-Bahnhof Teltow bis zur Sputendorfer Stral3e in
Stahnsdorf — als zweigleisige Strecke vorbereitet. Eine mit dem Land Brandenburg abgestimmte Vor-
zugsvariante wurde durch die DB AG vorgestellt und sieht am Bahnhof Sputendorfer Stral’e einen Mit-
telbahnsteig mit zwei Gleisen sowie eine viergleisige Abstellanlage mit weiteren Betriebseinrichtungen
parallel zur Strecke vor. Mit einer Betriebsaufnahme der Strecke von Teltow Stadt bis Stahnsdorf Spu-

tendorfer StralRe ist nach aktueller Planung ab ca. 2032 zu rechnen.
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Bebauungsstruktur

Im Wettbewerbsgebiet

Im Wettbewerbsgebiet selbst ist keine Bebauung vorhanden.

In unmittelbarer Umgebung

Im Norden des Wettbewerbsgebiets erstreckt sich entlang der Mihlenstral3e eine ein- bis dreige-
schossige Wohnbebauung. Grof3e Hausgarten schaffen eine aufgelockerte, durchgriinte Bebau-
ungsstruktur und sind charakteristisch fir die offene Bauweise. Die Bebauung besteht hauptsach-
lich aus Ein- und Zweifamilienhausern, aber auch kleinere Mehrfamilienhauser sind vereinzelt vor-
zufinden. Die Dachlandschaft ist von roten und grauen/schwarzen Ziegeldachern gepragt, die teil-
weise mit Solaranlagen ausgestattet sind. Die einzigen auffalligen Ausnahmen davon bilden der
neue Schulcampus Lindenhof sowie eine Sporthalle mit Tennis, Badminton und einem Fitnessstu-
dio (,Fit 2000“) am nérdlichen Wettbewerbsgebietsrand.

Das im Osten angrenzende Gewerbegebiet , Technopark® ist gepragt durch massige, grof3flachige
Gebaudekubaturen. GréfRtenteils bestimmen Lager- und Produktionshallen und Gebaude mit Biro-
und Gewerberdumen — meistens mit Flachdach — das Erscheinungsbild. Die Traufhéhe der Ge-
baude betragt hier maximal 15 m.

Im Westen schliel3t das Wettbewerbsgebiet an ein Wohngebiet mit ein- bis dreigeschossiger Be-
bauung an. Auch dieses ist stark durchgrint und in offener Bauweise realisiert worden. Wie bereits
im Norden des Wettbewerbsgebiets finden sich auch hier vorrangig Ein- und Zweifamilienhduser
mit Satteldachern und Hausgarten.

Lediglich westlich der Sputendorfer Stralte weicht die Bebauung mit zahlreichen Reihenhauszeilen
starker vom ortstypischen Bild ab.

In der unmittelbaren Umgebung des Wettbewerbsgebiets befinden sich zwei Projekte in der Pla-
nung: Auf einem Teil der &stlich der Ruhlsdorfer Strale gelegenen Gewerbeflachen soll in den
kommenden Jahren ein Seniorenwohn- und -pflegeheim errichtet werden. Zudem plant der Eigen-
timers der Sporthalle ,Fit 2000, die Halle aufzugeben und die Flache zu einem Wohngebiet mit
Reihenhauseern zu entwickeln.

Eigentumsverhaltnisse

Weite Teile des Wettbewerbsgebiets befinden sich im Besitz unterschiedlicher Privateigentimer.
Teilweise handelt es sich hier um ortsansassige Privatpersonen, teilweise um professionelle Inves-
toren mit eigenen Entwicklungsinteressen.

Die Flachen 6stlich der L 77n befinden sich im Eigentum der Gemeinde Stahnsdorf. Die Gemeinde
erwagt, auf Teilen dieser Flachen durch ihre kommunale Wohnungsbaugesellschaft sozialen Woh-
nungsbau umzusetzen.
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1.2 Denkmalschutz
Bodendenkmaler, denkmalgeschiitzte Bauwerke
Im Wettbewerbsgebiet

Im Wettbewerbsgebiet selbst sind keine denkmalgeschiitzten Bauwerke zu verorten, die es in der
Planung zu berucksichtigen galte. Lediglich im nordlich angrenzenden Wohnquartier sind zwei Bo-
dendenkmale vorzufinden, welche geringfligig in das Wettbewerbsgebiet hineinragen:

e Bodendenkmalnummer 30463: Graberfeld Bronzezeit

e Bodendenkmalnummer 30464: Siedlung Bronzezeit



Wettbewerb S-Bahn Quartier Stahnsdorf / Teil Il Situation und Planungsvorgaben 34

Bei diesen handelt es sich um Funde, welche die Existenz einer Besiedlung des Gebiets wahrend
der Jungsteinzeit und Bronzezeit und somit weit vor der ersten schriftlichen Erwahnung des Dorfes
im Jahr 1264 nachweisen.
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3 AAbbilduing 1 Bodgndenkirtaler (Quelle: enkialdaten/BLBAM 2024)
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In unmittelbarer Umgebung

Wichtig hervorzuheben ist zudem der Denkmalbereich des historischen Dorfkerns, der unter ande-
rem die denkmalgeschutzte Feldkirche aus dem 13. Jahrhundert, den Dorfanger bzw. Dorfplatz
und weitere den Platz sdumende, denkmalgeschitzte Dorfhduser umfasst. Der ,Dorfanger Stahns-
dorf* befindet sich wenige Gehminuten ndrdlich des Wettbewerbsgebiets.

¢ Denkmalbereich ,Dorfanger Stahnsdorf“ (durch Satzung geschitzter Denkmalbereich)

e Dorfkirche Stahnsdorf, Feldsteinbau aus dem 13. Jh., eine der altesten Dorfkirchen in
der Mark Brandenburg, Wiederaufbau nach 30-jahrigen Krieg

e Friedhofskapelle auf dem Sidwestfriedhof nach Entwirfen von Gustav Werner in
Anlehnung an norwegische Stabkirchen, erbaut 1908 bis 1911
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Parks und Griinanlagen

Im Wettbewerbsgebiet

Im Wettbewerbsgebiet befinden sich keine denkmalgeschutzten 6ffentlichen oder privaten Parkan-
lagen.

In unmittelbarer Umgebung
e Sudwestkirchhof, Friedhof der Berliner Stadtsynode (denkmalgeschutzt)
o Wilmersdorfer Waldfriedhof Giterfelde (denkmalgeschitzt)
¢ Wilmersdorfer Waldfriedhof Stahnsdorf (denkmalgeschtzt)

1.3 Grun- und Freiflachen, Wasser, Klima

Freiraumstruktur, Versiegelung, Vegetation

Im Wettbewerbsgebiet

Das Wettbewerbsgebiet weist nahezu keine Versiegelung auf, da es sich hauptsachlich um land-
wirtschaftlich genutzte Acker- oder Griin- bzw. Brachflachen handelt. Die einzige Versiegelung
geht aus der bereits bestehenden Verkehrsinfrastruktur hervor, die in das Wettbewerbsgebiet mit-
einbezogen wird. Die Freiraumstruktur gliedert sich in drei verschiedene Teilbereiche. Sudlich der
Bahntrasse befinden sich intensiv genutzte Ackerflachen, die zwar unversiegelt sind, jedoch auf-
grund der landwirtschaftlichen Nutzung keinen hohen Biodiversitatsgrad aufweisen.

Die Flache nérdlich der Bahntrasse ist unbebaut und liegt brach. Sie hat nur eine geringe Bedeu-
tung als Rickzugs- und Erholungsort. Am ndrdlichen Rand des Wettbewerbsgebiets, angrenzend
an die Wohnbebauung, sind laut Biotopkartierung Intensivgrasland und Intensivweiden sowie ver-
einzelt Nadel-Laub-Mischbestande vorzufinden.

Auf der noch unbebauten Bahntrasse wachsen gruppenweise Laubholzbestande und kleinflachig
auch Vorwalder frischer Standorte. Weitere Geholze befinden sich auf den Flachen am stdlichen
Ende der Schulzenstralle sowie zwischen der Ruhlsdorfer Strale und der L77n.

Geologische Untersuchungen des Wettbewerbsgebiets weisen auf einen sandigen, schwach kie-
sigen bis kiesigen Boden hin.

In der ndheren Umgebung

Im Umfeld des Wettbewerbsgebiets befinden sich weitere innerdrtliche Griinflachen, die als wich-
tige Freizeit- und Naherholungsorte fungieren. Zu erwahnen sind insbesondere der Annawald und
die Upstallwiesen im Dorfkern und das am Teltowkanal gelegene Baketal, welches zwar bereits
zur Gemarkung der Gemeinde Kleinmachnow zahlt, jedoch im unmittelbaren Einzugsbereich des
Wettbewerbsgebiets liegt. Dieses besticht mit hohen Freizeitqualitaten. Dartber hinaus besteht mit
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der westlich des Wettbewerbsgebiets gelegenen Parforceheide eines der letzten grolen zusam-
menhangenden Waldgebiete in der Metropolregion Berlin Brandenburg (Landschaftsschutzgebiet).

Wasser

Im Wettbewerbsgebiet

Das Wettbewerbsgebiet ist eine grofitenteils unversiegelte Flache, auf der das Niederschlagswas-
ser ungehindert versickern kann. Die bereits bestehende Verkehrsinfrastruktur an den Randern
des Wettbewerbsgebiets stellt die einzigen versiegelten Flachen dar. Es ist daher davon auszuge-
hen, dass sowohl die Ackerflache als auch die baumbestandenen Griinflachen einen wasserdurch-
lassigen und versickerungsfahigen Boden aufweisen.

In der naheren Umgebung

In einer etwas groRReren Entfernung nérdlich und éstlich des Wettbewerbsgebiets in den Gemein-
den Kleinmachnow und Teltow sind Wasserschutzgebiete der Zone 3 lokalisiert. In der Gemeinde
Stahnsdorf selbst befinden sich keine das Wettbewerbsgebiet tangierenden Wasserschutzgebiete.

Rund um die Gemeinde Stahnsdorf wurden Ende des 19. Jahrhunderts Rieselfelder fur die Entsor-
gung der Abwasser Berlins angelegt. Die Bewirtschaftung wurde nach jahrzehntelanger Nutzung
Ende der 1990er Jahre eingestellt. Die Funktion der Rieselfelder ibernimmt heute das Klarwerk
Stahnsdorf am sidlichen Ortsrand.

Klima, Luft und Larm

Aufgrund des geringen Versiegelungsgrades ist davon auszugehen, dass die bisher noch unbe-
baute Flache — besonders die bewaldete Bahntrasse, die Intensivgraslandflachen im nérdlichen
Teil des Wettbewerbsgebietes und der Friedhof, einen wichtigen Beitrag als Frisch- und Kaltluf-
tentstehungsgebiete fiir das Stadtklima leisten.

Die raumliche, 6kologische und klimatische VerknUpfung der innerdrtlichen Grun- und Waldflachen
mit dem freien Landschaftsraum wird durch diverse Grinzuge (in Form von Grin- und Parkanla-
gen, Wiesen- und Ackerflachen, Baumalleen, etc.) gewahrleistet. Ein Griinzug verbindet die Up-
stallwiesen im Ortszentrum mit der freien Landschaft.

Ein weiterer Griinzug (Zille Park) befindet sich auf dem ehemaligen Kasernenareal éstlich der Hein-
rich-Zille-StraRe und bildet eine Griinzasur zwischen den Bauflachen auf dem friiheren Kasernen-
gelande und der Boschsiedlung.

In ca. 1,5 km Entfernung befindet sich in stiddstlicher Richtung das Klarwerk Stahnsdorf der Berli-
ner Wasserbetriebe, in dem die Abwasser der sidwestlichen Berliner Stadtteile behandelt werden.
Bei ungunstiger Wetterlage kann das Klarwerk im Wettbewerbsgebiet zu Geruchsbelastigungen
fuhren. Mit dem fiir die kommenden Jahre geplanten Neubau der Anlage ist eine deutliche Redu-
zierung der Geruchsimmissionen zu erwarten.
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Laut strategischer Larmkartierung aus dem Jahr 2022 ist das Wettbewerbsgebiet nicht von durch
den Verkehr verursachten Larmemissionen betroffen. Auch von der unmittelbar an das Gebiet an-
grenzenden neu gebauten Landstralie L77n geht keine wahrnehmbare Larmbelastung auf die be-
stehende Bebauung aus. Die ausgehenden Larmbelastungen von den zwei wichtigen Hauptver-
kehrs- und Pendlerstralien Lindenstra’e und Bakedamm (spater Wilhelm-Kulz-StralRe) befinden
sich nicht in unmittelbarer Nahe zum Wettbewerbsgebiet, so dass negative Auswirkungen auf die-
ses nicht zu erwarten sind.

Der im Januar 2024 beschlossene Larmaktionsplan der Gemeinde Stahnsdorf trifft fir das Wett-
bewerbsgebiet selbst keine konkreten Aussagen. Fur die angrenzende L77n wird festgestellt, ,dass
der Stralenzug keine Uberschreitungen der Prifwerte von 65 dB(A) tags bzw. 55 dB(A) nachts an
der umgebenden Wohnbebauung verursacht®. Dies gilt entsprechend den zugehdrigen Larmkarten
auch fur das Wettbewerbsgebiet.

Weitergehende Untersuchungen zur Larmbelastung im Wettbewerbsgebiet, insbesondere zu mog-
lichen Auswirkungen durch den zukiinftigen S-Bahnhof und die ihn ergdnzenden Nutzungen sowie
durch das geplante Wohnquartier liegen bisher nicht vor.

.4 Einzelhandel, Nahversorgung, Gastronomie

Gewerbe

Ostlich des Wettbewerbsgebiets grenzt das seit den 1990er-Jahren bestehende Gewerbe- und
Industriegebiet , Technopark® an, welches circa 39 ha umfasst und das groflite Gewerbegebiet der
Gemeinde darstellt. Dieses ist durch den Bau der L77n gut an das Ubergeordnete Strallennetz
angebunden und gut erreichbar. Insgesamt sind 33 Unternehmen angesiedelt. Die Attraktivitat des
Gewerbegebiets als Arbeitsort flihrt zu einem regelmafRigen Pendlerverkehr zwischen Stahnsdorf
und dessen groflkeren Einzugsbereich.

Sudostlich des Wettbewerbsgebiets, ebenfalls an der Ruhlsdorfer Stralle, befindet sich das privat
betriebene Gewerbegebiet ,Green Park GmbH"®. Dieses umfasst eine Flache von 28 ha und bietet
Platz fir kleine- bis mittelstandische Handwerks- und Dienstleitungsbetriebe, Einzelhandel, Logis-
tik, Maschinenbau, Feinmechanik, Analytik und Werkstoffprifung.

Einzelhandel, Dienstleistungen, Gastronomie

Gemal INSEK waren in der Gemeinde Stahnsdorf im Jahr 2021 44 Einzelhandelbetriebe mit einer
Gesamtverkaufsflache von knapp 16.000 m? angesiedelt, welche sich im Gemeindegebiet auf den
Ortsteil Stahnsdorf entlang der Hauptverkehrsachsen (Lindenstral’e, Potsdamer Allee, Bakedamm
und Ruhlsdorfer StralRe) konzentriert. Davon bieten 19 Betriebe nahversorgungsrelevante, 10 zen-
trenrelevante und 15 nicht-zentrenrelevante Sortimente an.

Zur Steuerung der Einzelhandelsentwicklung hat die Gemeindevertretung am 14.12.2021 ein Ein-
zelhandels- und Zentrenkonzept beschlossen. Das beschlossene Konzept sieht einen
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bestehenden und zwei potenzielle zentrale Versorgungsbereiche vor. Das Konzept empfiehlt auf
den Flachen sudlich der potenziellen S-Bahntrasse die Errichtung eines kompakten Nahversor-
gungszentrums.

In der Nahe zum Wettbewerbsgebiet finden sich Einzelhandelsladen des taglichen Bedarfs, welche
jedoch bis auf einzelne Backereien nicht in fulllaufiger Erreichbarkeit liegen.

Im Umfeld des Wettbewerbsgebiets befinden sich dezentral verteilt zudem zahlreiche Gastrono-
mie- und einzelhandelsnahe Dienstleistungsangebote, darunter u.a. zwoIf Restaurants, drei Fri-
seursalons, eine Bankfiliale, zwei Apotheken sowie ein Optiker.

I.L5 Soziale und kulturelle Einrichtungen

Die Gemeinde Stahnsdorf verfiigt Gber eine Vielzahl an Einrichtungen der sozialen und bildungs-
bezogenen Infrastruktur. In Anbetracht des wachsenden Zuzuges besteht in der Gemeinde Stahns-
dorf ein stetiger Bedarf an weiteren sozialen Einrichtungen und Bildungseinrichtungen, um der
Nachfrage nach sozialer Infrastruktur nachzukommen und gerecht zu werden. Geman der ,2. Fort-
schreibung der Tagesbetreuung- und Schulbedarfsplanung Stahnsdorf* aus dem Jahr 2018 stiel3
die Gemeinde an ihre Auslastungsgrenze in Hinblick auf Kita- und Krippenplatze, die zu 87 % bis
99 % ausgelastet waren. Ziel der Gemeinde ist es daher, eine bedarfsgerechte Angebotsergan-
zung und -erweiterung zu garantieren.

In unmittelbarer Nahe zum Wettbewerbsgebiet wurde in den vergangenen Jahren mit dem Neubau
des Lindenhof-Schulcampus die grofdte Infrastrukturmafinahme Stahnsdorfs umgesetzt. Die vier-
zugige Grundschule, die Platz fur 720 Schuler bietet und Uber einen Aul3enbereich mit Sporthalle
verfugt, wurde im Herbst 2024 noérdlich an das Wettbewerbsgebiet angrenzend fertiggestellt. Das
nordlich der Muhlenstrale gelegene alte Schulgebaude wurde nach dem Umzug der Schule zu
einem Hort umfunktioniert.

Im Wettbewerbsgebiet selbst befinden sich keine sozialen Einrichtungen und Bildungseinrichtun-
gen.

Kindertagesbetreuung

In unmittelbarer Umgebung im Ortsteil Stahnsdorf befinden sich neun Einrichtungen der Tagesbe-
treuung (Horte und Kitas) mit insgesamt rd. 840 Platzen. In den Ortsteilen Schenkenhorst und
Guterfelde befindet sich jeweils eine weitere Kita mit je rd. 30 Platzen.

Grundschulen

Im Wettbewerbsgebiet befinden sich keine Grundschulen. Direkt ndrdlich grenzt die Lindenhof-
Grundschule, (6ffentlich, Neuerdffnung 2024) an. Mit der ca. einen Kilometer dstlich des Wettbe-
werbsgebiets gelegenen Heinrich-Zille-Grundschule verfligt Stahnsdorf zudem Uber eine weitere
Grundschule.
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Weiterfiihrende Schulen

Stahnsdorf verfligt mit dem Vicco-von-Bllow-Gymnasium Uber eine weiterfihrende Schule. Wei-
tere Gymnasien und Gesamtschulen im Einzugsbereich befinden sich in Kleinmachnow.

Weitere Einrichtungen
e Ubergangswohnheim fiir Gefliichtete (Platz fiir ca. 300 Personen)

e Seniorenbegegnungsstatte, kommunale Seniorenbetreuung, Organisation von
Veranstaltungen (Konzerte, Bewegungsangebote etc.), Ausfligen, Aktivitaten

Kultureinrichtungen

Stahnsdorf bietet ein reichhaltiges Kulturangebot. Dies beinhaltet eine Gemeindebibliothek (Anna-
stralle 3), das EJF Jugend- und Familienzentrum ,ClaB*“ (Jugendclub, Bakedamm 2), das Kultur-
zentrum Marktplatz Waldschéanke (Wannseestralde 21), den Sudwestkirchhof mit Ausstellungen,
FUhrungen, Themenabenden (Bahnhofstral’e 2). Weitere Angebote befinden sich — teils unmittel-
bar an der Gemeindegrenze - in den Nachbargemeinden und -stadten.

Spielplatze

In fuBlaufiger Entfernung zum Wettbewerbsgebiet befinden sich nur zwei Kinderspielplatze. Diese
sind:
e Spielplatz im Grashupferviertel (unmittelbare Nahe)

e Spielplatz KleestralRe (sudlich des Wettbewerbsgebiets)

Sportanlagen

In unmittelbarer Umgebung des Wettbewerbsgebiets sind keine Sport- oder Bolzplatze oder sons-
tige offentliche Sportanlagen vorhanden. Nordlich des Wettbewerbsgebiets befindet sich lediglich
eine privat betriebene Tennis- und Badmintonhalle, der auch ein Fitnessstudio angeschlossen ist.

Einrichtungen der Gesundheitsversorgung

Zahlreiche Einrichtungen der Gesundheitsversorgung befinden sich vor allem in Nahe der Potsda-
mer Allee und der Wannseestrale (Allgemeinmediziner, Zahnarzte, Physiotherapeuten, etc.).
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Darlber hinaus gibt es in Stahnsdorf und den Nachbarstadten und -gemeinden weitere Angebote
sowohl der arztlichen Versorgung als auch der hauslich-ambulanten sowie der stationaren Pflege.

11.6 Mobilitat / Technische Infrastruktur

Ubergeordnete ErschlieBung und Kfz-Verkehr

Die Gemeinde liegt, bezogen auf das Ubergeordnete Strallennetz, verkehrsgunstig in der Metro-
polregion zwischen Berlin und Potsdam. Sie ist gut tber die L77n und die L76 im Osten, die L40
im Suden sowie die A115 (Anschlussstelle Kleinmachnow) im Westen angebunden.

Im Jahr 2024 z3ahlte die Gemeinde Stahnsdorf ca. 10.200 zugelassene PKW und somit rd. 620
Fahrzeugen pro 1000 Einwohnenden (Quelle: KBA, 01.01.2024). Gem. www.pendleratlas.de sind
in Stahnsdorf 11.845 Pendlerbewegungen zu verzeichnen, die sich wie folgt aufteilen:

Einpendler: 5.420
Auspendler: 5.855
Binnenpendler: 570
OPNV

Die Anbindung an das o6ffentliche Nahverkehrsnetz erfolgt bisher ausschlie3lich Gber Busverbin-
dungen. Der zentrale Umsteige- und Knotenpunkt ist die Haltestelle ,Busbahnhof Waldschanke®,
die circa 25 Gehminuten vom Wettbewerbsgebiet entfernt liegt. Das fehlende Angebot an S-Bahn-
und Regionalbahnanbindungen begrindet die hohe Anzahl verschiedenster Buslinien. Insgesamt
15 Buslinien - darunter zwei Nachtbuslinien - binden Stahnsdorf an umliegende Gemeinden und
an Berlin an. Nach Berlin verkehren die Buslinien 622 (Waldschanke — U-Bahnhof Krumme Lanke)
und 620 (Bahnhof Wannsee — S Teltow-Stadt) im 20-Minuten-Takt. Mit den Buslinien X 1, 601 und
N 13 sind Potsdam Hbf. und S Teltow-Stadt erreichbar. Eine direkte Verbindung von Stahnsdorf
zum Flughafen Berlin-Brandenburg stellt der Airport Shuttlebus BER 2 dar, welcher im 1 2-Stun-
den-Takt verkehrt.

Weitere Buslinien verkehren in unmittelbarer Nahe des Wettbewerbsgebiets und decken die Stre-
cken zu den Ubrigen Ortsteilen Stahnsdorfs und Nachbarorten wie Teltow und Kleinmachnow ab.

Der vom Wettbewerbsgebiet ca. 5 Gehminuten entfernte Friedrich-Weilller-Platz wird von Buslinien
angefahren, die Stahnsdorf mit Berlin und Teltow verbinden.

Die Mehrzahl der Haltestellen sind barrierefrei ausgebaut.

Im Wettbewerbsgebiet selbst sind abgesehen von der an der L 77n gelegenen Haltestelle ,Grlner
Weg“ keine Bushaltestellen vorhanden und die Anbindung an das 6ffentliche Personennahver-
kehrsnetz ist ausbaufahig. Aus diesem Grund wird bereits seit einiger Zeit eine Verbesserung der


http://www.pendleratlas.de/

Wettbewerb S-Bahn Quartier Stahnsdorf / Teil Il Situation und Planungsvorgaben 41

schienengebundenen Vernetzung gefordert sowie verschiedene Varianten intensiv diskutiert. So
kommt eine technische Machbarkeitsstudie der Deutschen Bahn zur S-Bahn-Anbindung im Auftrag
der Kommunen Teltow, Kleinmachnow und Stahnsdorf aus dem Jahr 2016 zu dem Ergebnis, dass
die Verlangerung der S 25 als Neubaustrecke die kostenglnstigste und am schnellsten umsetz-
bare Variante darstellt. Diese Verlangerung der S-Bahn von Teltow Stadt zur Sputendorfer Stralle,
deren Endbahnhof sich direkt im Wettbewerbsgebiet befinden soll, wird derzeit konkret geplant.

Der aktuelle Stand der Planungen zu den S-Bahnanlagen im Wettbewerbsgebiet wird in Kap. 3.7
naher erlautert.

FuBganger- und Fahrradverkehr

Im Wettbewerbsgebiet ist keine Fulganger- oder Radinfrastruktur vorhanden. Lediglich Trampel-
pfade weisen auf die Existenz einiger informeller Wegeverbindungen als Abkurzung zwischen den
Nachbarschaften hin.

Strallenbegleitend zur neuen LandstralRe L77n wurde ein breiter Fahrrad- und FulRgangerweg ge-
baut, der somit durch den bzw. entlang dem 6stlichen Rand des Wettbewerbsgebiets verlauft. Die
flache Topografie des Gebiets, die nur geringe Hohenunterschiede aufweist, spricht dariiber hinaus
fur die Einrichtung weiterer Radwege.

Generell weist die FuRganger- und Fahrradinfrastruktur in der Gemeinde einige Defizite und Man-
gel auf. Aufgrund schmaler Geh- und Radwege mit Hindernissen besteht nicht nur ein groRes Kon-
fliktpotenzial zwischen den verschiedenen Verkehrsteilnehmern, sondern auch ein geringes Si-
cherheits- und Komfortgefuhl. Oftmals ist die Barrierefreiheit nicht gegeben. An schnellen, direkten
und sicheren Radwegen fehlt es insbesondere zu den Nachbarkommunen und auch barrierefreie
FuRwege sind nur eingeschrankt vorzufinden.

Ruhender Verkehr, Stellplatze

Das unbebaute Wettbewerbsgebiet verfiigt Gber keine Stellplatze. Auch in den Wohnstralen in
unmittelbarer Nahe des Gebietes besteht derzeit kein erhdhter Parkdruck auf den 6ffentlichen Ver-
kehrsflachen. Der Bedarf wird hier zum groRen Teil durch die vorhandenen Stellplatze auf den
Privatgrundsticken gedeckt.

Sowohl im Ortszentrum als auch am Friedrich-Weil3ler-Platz sind Kurzzeitparkplatze ausgewiesen.
Die nachstgelegenen o6ffentlichen Parkplatze befinden sich am Gemeindezentrum, am Ritterfalter-
weg und am Mohrenfalterweg.

Wasserwege

Die Gemeinde Stahnsdorf grenzt ndrdlich an den Teltowkanal (Bundeswasserstralie) an, Gber den
die Flusse Havel in Potsdam und Spree in Berlin-Schéneweide zu erreichen sind. Dieser verbindet
die Spree-Oder-Wasserstrale mit der unteren Havel-Wasserstrale. Stahnsdorf selbst verfugt
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jedoch Uber keine 6ffentliche Anlegestelle oder Hafenanlage. Es ist lediglich eine kleine Steganlage
des ortsansassigen Ruderclubs vorhanden.

Il.L7  Planerische Rahmenbedingungen, vorhandene Planungen

Bauplanungsrechtliche Grundlagen

Flachennutzungsplan Stahnsdorf

Der Flachennutzungsplan der Gemeinde Stahnsdorf wurde mit Bekanntmachung im Amtsblatt vom
21.12.2012 wirksam. Die Flachen des Wettbewerbsgebiets werden als Grinflachen (nérdlicher
Bereich), Flachen flr Landwirtschaft (stidlicher Bereich) sowie als Waldflachen ausgewiesen. Ost-
lich der L77n wird die Flache des Wettbewerbsgebiets als Gemischte Bauflache mit einem 6ffent-
lichen Park+Ride Parkplatz ausgewiesen. Entlang der L77 befindet sich eine Umgrenzung von
Flachen fur Mallinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft.
Der nérdliche und sudliche Teil des Wettbewerbsgebiets wird durch eine zentral von Osten nach
Westen verlaufende Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung fiir eine bergeordnete Ful3-
und Radwegeverbindung getrennt. Die L77n wird als Hauptverkehrsstralle ausgewiesen.

Nordlich und westlich grenzen Wohnbauflachen und 6stlich gewerbliche Bauflachen an das Wett-
bewerbsgebiet an.

Da die zukinftigen Nutzungen nicht aus dem rechtskraftigen Flachennutzungsplan (Stand: Sep-
tember 2012) entwickelt werden kdnnen, ist parallel zur Aufstellung von Bebauungsplanen die An-
derung des Flachennutzungsplans der Gemeinde Stahnsdorf erforderlich, um dem ,Entwicklungs-
gebot” gemal § 8 Abs. 2 BauGB gerecht zu werden.

Bebauungsplane

Nordlich an das Wettbewerbsgebiet grenzt der Bebauungsplan Nr. 8 ,Gebiet sudlich der Muhlen-
stral’e“ an, welcher im Februar 2013 in Kraft getreten ist. Der urspringliche Bebauungsplan sah
Festsetzungen zweier Sondergebiete mit den Zweckbestimmungen ,Freizeit und Sport* und ,Sa-
nitar- und Umkleidegebaude, Stellplatze®, ein allgemeines Wohngebiet, private Grinflachen sowie
offentliche Grunflachen mit den Zweckbestimmungen ,schulischer Sportplatz® und ,Kleinspiel-
feld/Bolzplatz fur schulische Nutzungen® vor. Dartber hinaus werden 6ffentliche Verkehrsflachen
sowie Umgrenzungen von Flachen fir MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft festgesetzt. Im Rahmen verschiedener Anderungen des Bebauungs-
plans wurde der Neubau der inzwischen fertiggestellten Lindenhof-Grundschule mitsamt der zuge-
horigen Sportanlagen sowie des Horts ermdglicht. Weitere an das Wettbewerbsgebiet angren-
zende rechtskraftige Bebauungsplane gibt es nicht.

Innerhalb des Wettbewerbsgebietes wird fir die Umsetzung der Planung die Neuaufstellung von
Bebauungsplanen erforderlich sein. Es ist vorgesehen, dass einer der durch das Preisgericht pra-
mierten stadtebaulichen Entwirfe nach Abschluss des Wettbewerbsverfahrens durch die
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Verfassenden zu einem Rahmen- bzw. Masterplan ausgearbeitet und konkretisiert wird und in der
Folge als Grundlage fir die gemeindliche Bauleitplanung dient.

INSEK

Leitbild und Entwicklungsziele Stahnsdorf

Im Juni 2016 wurde von der Gemeindevertretung Stahnsdorf die Entwicklung eines Leitbildes be-
schlossen, welches anschlieend in einem umfangreichen Burgerbeteiligungsprozess mit Biir-
ger*innen, der Kommunalpolitik und der Gemeindeverwaltung erarbeitet und im Januar 2018 der
Offentlichkeit prasentiert wurde. Da das INSEK und sein Leitbild auch die wesentlichen Ziele fir
die Entwicklung des zukiinftigen S-Bahnquartiers und damit des stadtebaulichen und freiraumpla-
nerischen Wettbewerbs beschreiben, sollen seine Inhalte nachfolgend ausfihrlich zusammenge-
fasst werden.

Das unter dem Titel ,Perspektive 2030: Ein Leitbild fir Stahnsdorf* erarbeitete Leitbild umfasst
kurz-, mittel- und langfristige Entwicklungsziele sowie konkrete Malinahmen und Umsetzungsvor-
schlage zu den vier Handlungsschwerpunkten

. Wohnen, Arbeiten und Umwelt,

. Verkehr, Mobilitit, technische Infrastruktur/Wirtschaft,

. Soziales, Familie, Kinder, Jugend, Senioren sowie

. Biirgerschaftliches Engagement, Identitat, Kultur, Freizeit.

Das Leitbild ,Perspektive 2030: Ein Leitbild fir Stahnsdorf* bildet eine wesentliche Grundlage fir
die Ausrichtung der kinftigen Gemeindeentwicklung und wurde in das 2022 durch die Gemeinde-
vertretung beschlossene ,Integrierte Gemeindeentwicklungskonzept (INSEK) Stahnsdorf 2035 in-
tegriert und aufbauend auf den Ergebnissen der SWOT-Analyse sowie der Beteiligungsprozesse
im Rahmen der INSEK-Erstellung angepasst und weiterentwickelt. Dabei konzentriert sich das
Leitbild auf Zielaussagen von gesamtgemeindlicher Bedeutung, die darauf abzielen, das Profil der
Gemeinde anhand ihrer Starken und Potenziale zu konkretisieren und strategische Schwerpunkte
der kinftigen Gemeindeentwicklung aufzuzeigen.

Der strategische Leitsatz, welcher im Rahmen des INSEK erarbeitet wurde, lautet:

»Stahnsdorf — Attraktive Gemeinde zum Leben, Arbeiten mit viel Griin, Potenzial und eigen-
standigem Charakter zwischen Berlin und Potsdam®.

Im INSEK wurden die Schwerpunktthemen des Leitbildes in Leitbildthesen zusammenfasst und
durch Aussagen in Teilen erganzt und angepasst. Nachfolgend sind die im INSEK formulierten
ubergeordneten Entwicklungsziele zusammenfassend dargestellt.

,Wohnen, Arbeiten und Umwelt

o Attraktives, zielgruppenorientiertes Wohnen in durchgriinten Siedlungsstrukturen
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altersgerechte, generationeniibergreifende Wohnangebote
vielfaltige und bezahlbarer Wohnraumangebote
barrierefreies und verkehrsberuhigtes Wohnen

Vermeidung von Zersiedlung, behutsames Weiterentwickeln der Siedlungsstruktu-
ren und Erhalt des durchgriinten Charakters des Ortes

Bewahrung und Starkung des historischen Dorfkerns und der vorhandenen Frei-
raumstrukturen/-qualitéten

Planung neuer Siedlungsgebiete in integrierten und gut erschlossenen Lagen mit
Fokus auf der Entwicklung des kiinftigen Bahnhofsumfelds

o Klimaorientierte Siedlungsentwicklung

Sicherung der naturrdumlichen Ressourcen (Boden, Wasser, Luft), Reduzierung
der Treibhausgasemissionen sowie Verbesserung der Energieeffizienz

Klimaneutrale und umweltvertrégliche Wohnbau- und Siedlungsentwicklung mittels
Einsatzes erneuerbarer Energien, Begriinungskonzepten, nachhaltiges Regenwas-
sermanagement sowie nachhaltige Mobilitdtskonzepte

Klimaneutrale Gestaltung o6ffentlicher Neubauten

Nutzungsvielfalt und Vernetzung der Freirdume und Erhalt der ,griinen Lungen* der
Gemeinde

Férderung umweltvertragliche Verkehrsarten und Erméglichen emissionsarmer Ver-
kehrsformen (E-Mobilitat)

e Wohnen und Arbeiten in Stahnsdorf

Schaffung von wohnortnahem Arbeiten und Ausbau der Breitbandinfrastruktur zur
Reduzierung von Pendlerstrémen

Schaffung neuer, gut angebundener Gewerbefldchen

Schaffung einer attraktiven Verkehrsinfrastruktur mit Fokus auf dem Umweltverbund
und neuen Mobilitdtsformen zur Verbindung von Wohnen und Arbeiten

Sicherstellung der Vereinbarkeit von Arbeit und Familie*

,»Verkehr, Mobilitit, technische Infrastruktur, Wirtschaft

e Nachhaltige Verkehrsentwicklung mit Fokus auf den Umweltverbund

Umfeld des kiinftigen S-Bahnhofs als zentrale, gut erreichbare, smarte Mobilitéts-
drehscheibe mit vielféltigen und auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Mobilitdtsange-
boten sowie ergédnzende Nutzungen

Ausbau des FuB3- und Radverkehr unter Berticksichtigung der Barrierefreiheit, Ver-
kehrssicherheit und Komfort

StraBenausbau von unbefestigten Stral3en
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Etablierung von Alternativen zum OPNV (z. B. Rufbus-System)
Weiterentwicklung der OPNV-Knotenpunkte
Foérderung der Elektromobilitét

Perspektivischer Ausbau des schienengebundenen Nahverkehrs

o Starke Wirtschaftsentwicklung und wohnortnahe Versorgung

Ansiedlung kleiner und mittelstédndischer Dienstleistungs- und Handelsbetriebe so-
wie Intensivierung bestehender Betriebe

Schaffung von Strukturen fiir kiinftige Gewerbeflachenentwicklung (Fokus auf der
Flachenentwicklung entlang der L77n)

Flachendeckende und leistungsstarke Internetversorgung (Ausbau der Glasfaserin-
frastruktur)

Bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Kinderbetreuungsangebote

Bedarfsorientierte Steuerung der Einzelhandelsentwicklung und Sicherung einer
wohnortnahen Versorgung, Stadrkung integrierter und gut erreichbarer Lagen, Etab-
lierung neuer Angebote (z. B. Wochenmarkt)*“

»S0ziales, Familie, Kinder, Jugend, Senioren

e Bedarfsorientierte Entwicklung der sozialen Infrastruktur

Bedarfsorientierte Weiterentwicklung einer ansprechenden &ffentlichen Bildungs-
landschaft

Bedarfsgerechte Weiterentwicklung des Pflegestlitzpunktes
Generationstiibergreifende und barrierefreie Begegnungsstétten
Bedarfsgerechte Weiterentwicklung der bestehenden Sportinfrastruktur
Sicherung der ehrenamtlichen Tétigkeiten (freiwilligen Feuerwehr und Vereine)
Sicherung der sozialen Integration und gesellschaftlichen Teilhabe

Ziel der ,Gesunden Gemeinde Stahnsdorf”

e Stahnsdorf — ein attraktiver Lebensort fiir alle Generationen (Familien, Jugendliche, Senio-
ren, Kinder)

Kurze und sichere Wege zu Betreuungs- und Freizeitangeboten
Zugang zu Bildungs-, Kunst-, Kultur und Sportangeboten
Ré&ume fiir Jugendliche zum Treffen, Feiern und Austauschen
Férderung der Jugendbeteiligung

Selbstbestimmtes Leben fiir Senior:innen (Wohnen, Einkaufen, Gesundheit, Frei-
zeit)
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o Teilhabe von Senior:innen am gesellschaftlichen Leben*

»Blrgerschaftliches Engagement, Identitit, Kultur, Freizeit

o Aktives biirgerschaftliches Engagement und gemeinsame Identitéat als Schiiissel fiir eine
positive Gemeindeentwicklung

o Identifikation mit der Gemeinde sowie aktive Mitgestaltung des Ortsbildes

o Kommunikation zwischen den Ortsteilen fiir eine gemeindeorientierte Identitat

o Férderung des blrgerschaftlichen Engagements (Ehrenamt, Vereine, Verbénde)
o Schaffung eines Blirgerhauses

o Vielfaltige Kultur- und Freizeitangebote mit regionaler Einbindung
o Erhalt, Ausbau und finanzielle Unterstiitzung des kulturellen Angebots

o Erhalt der Sport- und Freizeitangebote fiir alle Altersgruppen*

Raumliches Entwicklungsmodell (Pkt. 5.3.1 des INSEK) — Zentrum um den kiinftigen S-
Bahnhof

Das raumliche Entwicklungsmodell des INSEK dient als erste Grundlage fur die stadtebauliche
Entwicklung des Wettbewerbsgebiets. Es sieht das Wettbewerbsgebiet als einen der ,rdumlichen
Handlungsschwerpunkte“ in der Gemeinde.

Neben der Realisierung der S-Bahnanbindung mit einem Bahnhof an der Sputendorfer Stral3e sieht
es auch Flachen fur ,nachfrageorientierte Entwicklung von Wohnbaufldchen mit unterschiedlicher
Pragung* als ein ,Schliisselprojekt Wohnen® sowie ,Entwicklungspotenzial bahnhofbezogene Nut-
zungen® vor. Erganzt werden diese Aussagen durch die Darstellung eines ,Blrgerzentrums® als
~Schliisselprojekt Soziales / Bildung / Kultur* sowie eines ,Nahversorgungsstandortes”.

Als langfristige Option ist eine Erweiterung der Siedlungsentwicklung in Richtung Suden darge-
stellt.
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Eingerahmt werden sollen die neuen Siedlungsflachen westlich und dstlich durch grof3ziigig di-
mensionierte Grlinziige in Abgrenzung zu den Nachbarquartieren sowie entlang der L77n. Sie die-
nen insbesondere der ,Starkung und [dem] Ausbau der Griinvernetzung®. Innergemeindliche Grin-
wegeverbindungen sollen in Richtung des historischen Ortszentrums sowie in Verlangerung der S-
Bahntrasse in die Nachbarquartiere ausgebaut werden.

Zum Wettbewerbsgebiet wird im INSEK weiter ausgefihrt:
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Abbildung 2: INSEK Gemeinde Stahnsdorf 2035, Raumliches Entwicklungsmodell (Ausschnitt), beschlossen 2022
~Ableitung aus der Bestandsanalyse und -bewertung

Mit der angestrebten Verlédngerung der S-Bahn von Teltow nach Stahnsdorf verbindet sich sowohl
die Chance als auch die Notwendigkeit, das Umfeld des kiinftigen potenziellen S-Bahnhofs mitzu-
denken. Dieses ist stddtebaulich nachhaltig zu entwickeln und mit dem Siedlungsbereich, insbe-
sondere mit dem historischen Ortskern, zu verflechten. Dabei bietet sich die Méglichkeit ein bisher



Wettbewerb S-Bahn Quartier Stahnsdorf / Teil Il Situation und Planungsvorgaben 48

noch in der Gemeinde fehlendes identitétsstiftendes Ortszentrum mit vielféltigen und gut erreich-
baren Nutzungsangeboten und Orten der Begegnung zu schaffen und gleichzeitig die bestehende
Wohnraumnachfrage (v.a. fiir Senioren, Haushaltsgriinder oder Auszubildende) zu decken. Insbe-
sondere die Ackerfldche siidlich der potenziellen / kiinftigen Bahntrasse zwischen der Blumensied-
lung im Westen und dem Gewerbegebiet im Osten stellt sich als eine zentral gelegene Potenzial-
flache fiir eine stadtebauliche Entwicklung dar. Weitere Potenzialflachen befinden sich nérdlich der
Bahntrasse und an der Ruhlsdorfer StralBe bzw. an der L 77n. Mit der Entwicklung des neuen
Lindenhof-Schulcampus an der Miihlenstral3e nérdlich der kiinftigen potenziellen Bahntrasse be-
findet sich ein erster wichtiger Baustein flir eine zukunftsfahige Zentren- und Ortskernentwicklung
bereits in Umsetzung.

Fiir das kiinftige Bahnhofsumfeld sind angesichts seiner Lage und der vorhandenen Fldchenpo-
tenziale folgende iibergeordnete Zielsetzungen zu verfolgen:

e stadtebauliche und funktionale Entwicklung des kiinftigen S-Bahnhofsumfeldes unter Si-
cherung einer qualitétsvollen und ortbildvertraglichen Siedlungsentwicklung,

o Herstellung einer attraktiven rdumlichen Verflechtung, insbesondere mit dem historischen
Ortskern Stahnsdorf, aber auch mit dem Gewerbegebiet an der L 77n als wichtigen Arbeits-
platzstandort,

e bedarfsorientierte Weiterentwicklung der kommunalen Infrastruktur,

e stadtebauliche Entwicklung unter Beachtung von Nachhaltigkeitsaspekten in Hinblick auf
Energie, CO2-Emmission, Klimaanpassung, Mobilitét, Freiraumqualitdt usw. (Modellcha-
rakter),

o Integration vielfaltiger Nutzungsangebote (Kultur, Freizeit, Soziales, Nahversorgung) im
Sinne eines attraktiven, gut erreichbaren, identititsstiftenden Ortszentrums unter Berlick-
sichtigung und Stérkung der Verknlipfung und Wechselbeziehungen zum historischen Orts-
kern von Stahnsdorf und

e Schaffung zielgruppenorientierter Wohnraumangebote (z.B. Mietwohnungen, bezahlbarer
Wohnraum fiir unterschiedliche Zielgruppen und Einkommensklassen, wie Senioren, Fami-
lien oder Auszubildende), auch verdichtete Wohnformen im direkten Bahnhofsumfeld.“

Als zur Erreichung dieser Ziele umzusetzende ,Projekte und MaRnahmen® werden genannt:
1. Stadtebauliche Entwicklung (stdliches) Bahnhofsumfeld,
2. Steuerung der Einzelhandelsentwicklung und
3. Stdrkung kommunaler Infrastrukturstandorte

Wahrend letztere mit dem Neubau der Lindenhof-Grundschule und dem anstehenden Umbau des
bisherigen Standorts zum Hort bereits weitgehend realisiert sind, sollen die beiden ersten Projekte
hier genauer betrachtet werden. Das INSEK flhrt hierzu u.a. aus:
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»Stddtebauliche Entwicklung (siidliches) Bahnhofsumfeld

(...)
Zielsetzungen / Effekte

e stadtebauliche Einbindung des kiinftigen Bahnhofsumfeldes, auch als klares Statement fiir
die angestrebte Umsetzung der S-Bahn-Verldngerung

e Schaffen neuer und bedarfsbezogener Wohnraumangebote, auch unter Einbindung des
kommunalen Wohnungsunternehmen (Stahnsdorfer WoGes mbH)

e Schaffung weiterer Infrastruktur (z.B. flir Versorgung)

o Stdrkung und Erweiterung der Siedlungsstruktur bei gleichzeitiger Fortfiihrung des durch-
griinten Siedlungscharakters, Ausbildung von Griinachsen (z.B. zwischen Blumensiedlung
und neuem Siedlungsbereich)

e Kklimaorientierte Quartiersentwicklung und Férderung moderner und integrierter SmartCity-
Konzepte

MaBnahmen

Vorbereitende MalBnahmen zur Entwicklung des kiinftigen Bahnhofsumfeldes, insbesondere der
sudlichen Potenzialflichen bis zum Enzianweg:

Erarbeitung eines stadtebaulichen Entwicklungskonzeptes (Mengengeriiste, rdumliche und
nutzungsstrukturelle Ausprdgung, Sondierung zielgruppenspezifischer Wohnungsbedarfe
und Wohnfolgeeinrichtungen) mit Fachbeitrag zum Thema Klimaschutz und Klimaanpas-
sung (gebietsspezifische Konzeption)

Erstellung eines Konzeptes zur Gestaltung des Landschaftsraums (u.a. im Zusammenhang
mit Ausgleichs- und ErsatzmalBnahmen), prédventiver Landschaftsaufbau

Umsetzung Bauleitplanverfahren, Anpassung FNP

Umsetzung und Steuerung der stadtebaulichen Entwicklung. Priifung geeigneter Instru-
mente zur Durchsetzung der kommunalen Ziele (Stichworte: Grundstiickserwerb, Einsatz
eines kommunalen Entwicklungstrégers, Bauleitplanung, kooperative Baulandentwicklung
/ Stadtebauliche Vertrdge; Konzeptvergabe)

Umsetzung transparenter Beteiligungs- und Aneignungsprozesse*

Den Mafinahmen wird im INSEK eine sehr hohe Prioritat zugewiesen.

»Steuerung der Einzelhandelsentwicklung

(...)

Zielsetzungen / Effekte

Sicherstellung einer ausgewogenen und mdéglichst flaichendeckenden Nahversorgung
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o Stabilisierung bestehender Einzelhandelslagen und bedarfsbezogene, vertrdgliche Ergén-
zung von Standorten

e Schaffung einer Handlungsgrundlage fiir Standortentscheidungen und planerischen Steu-
erungsprozessen und Konkretisierung landesplanerischer Vorgaben und Rahmenbedin-
gungen

MaBnahmen
o FErstellung teilrdumlicher Standortuntersuchung zur Einzelhandelsentwicklung

e Fortschreibung Einzelhandels- und Zentrenkonzept (mittel- bis langfristig)*“
Auch die Prioritat dieser Malnahmen wird als sehr hoch eingeschatzt.

Raumliches Entwicklungsmodell (Pkt. 5.3.2 des INSEK) — S-Bahnhof — Entwicklung nach-
haltiger Mobilitats-Hub

Auch die Realisierung des eigentlichen S-Bahnhofs und seine Entwicklung als ,Mobilitats-Hub®
wird bereits im INSEK empfohlen. Hierzu wird im INSEK erlautert:

»Anlass

Die Anbindung der Gemeinde Stahnsdorf an das S-Bahn-Netz (Verléngerung der S-Bahn (S 25)
von Teltow nach Stahnsdorf) und damit an das Berliner Zentrum, ist eine zentrale Zielsetzung fiir
die Gemeindeentwicklung und Landesplanung (LEP HR, i2030) und wird dazu beitragen, die ver-
kehrliche Entwicklung in der Gemeinde nachhaltig weiterzuentwickeln, den Wohn- und Arbeits-
platzstandort zu stérken und Pendlerverkehre von der Stral3e auf die Schiene zu bringen. Der kiinf-
tige S-Bahnhof soll zwischen L77 und Sputendorfer Stral3e siidlich des Ortskerns Stahnsdorf im
Bereich der Sputendorfer Stralle entstehen. Eine sehr gute Erreichbarkeit sowie die Sicherung
optimaler Umsteigebeziehungen zwischen den Verkehrstragern (OPNV — Bahn — Rad — Kfz) ist fiir
den kiinftigen S-Bahnhof im Sinne der Ausbildung eines auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Mobili-
tatsstandortes dabei essentiell.

Die Projektlaufzeit (bis Fertigstellung) fiir die Verlédngerung der S-Bahn-Trasse wird auf rd. 10 Jahre
geschétzt. Einen verbindlichen Zeit- und Kostenplan seitens des Landes Brandenburg (Besteller)
bzw. der Deutschen Bahn (Umsetzung) gibt es bisher nicht. Trotzdem gilt es durch die Gemeinde
Stahnsdorf vorbereitende Malinahmen umzusetzen, die einerseits die konzeptionellen und plane-
rischen bzw. planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir eine geordnete Entwicklung sichern und
andererseits den Willen und den Druck zur Umsetzung dieser wichtigen InfrastrukturmalBnahmen
unterstreichen.
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Im Rahmen dieses zentralen Vorhabens werden folgende (ibergeordnete Zielsetzungen mit Fokus
auf Verkehr und Mobilitét verfolgt:

e Anbindung der Gemeinde Stahnsdorf an die S-Bahn (Herstellung eines S-Bahnhofs) als
Impulsgeber und Chance fiir eine zukunftsorientierte und nachhaltige Gemeinde- und Ver-
kehrsentwicklung,

e Forderung nachhaltiger Mobilitat in der Gemeinde und der Region durch die Schaffung at-
traktiver Infrastruktur fiir die Verkehrstréager des Umweltverbundes (SPNV, OPNV, Ful3-
und Radverkehr, P+R und B+R), durch komfortable Umsteigebeziehungen zwischen den
Verkehrstrdgern und durch aktive Einbindung aller relevanten Akteure, dabei Beriicksichti-
gung und Integration neuer und innovativer Mobilitatstrends / -angebote,

e integrative Gestaltung des S-Bahn-Halts bzw. des Bahnhofsumfeldes als zentrale und
smarte Mobilitatsdrehscheibe der Gemeinde Stahnsdorf mit attraktiven, identitatsstiftenden,
offentlichen Raumen und

e Schaffung stadtrdumlicher und funktionaler Verflechtungsbeziehungen beiderseits des

Bahnhofs, insbesondere zum Ortskern Stahnsdorf und zum Gewerbegebiet an der L77n.

Zur Erreichung dieser Zielsetzungen soll die Umsetzung folgender Projekte und MalBnahmen er-
folgen:

Vorbereitende MaBnahmen im Zusammenhang mit der S-Bahnverldngerung / Herstellung S-
Bahnhof
Zielsetzungen / Effekte

e schienengebundene Anbindung der Gemeinde an Berlin und damit Stdrkung des Umwelt-
verbundes und nachhaltiger Mobilitét

e Reduzierung des Kfz-Verkehrs (Pendler)

e nachhaltige Stéarkung der Gemeinde als Wohn- und Arbeitsplatzstandort
MaBnahmen

Vorbereitende MalBnahmen im Zusammenhang mit der angestrebten S-Bahnverldngerung:

e Quantitative Bedarfsuntersuchung / -ermittlung v.a. in Hinblick auf OPNV-Angebot / Anbin-
dung, P+R, B+R, K+R, technische Infrastrukturbedarfe (z.B. in Bezug auf Ladeinfrastruktur)
usw.

e FErarbeitung einer integrierten stadtebaulich-verkehrlichen Untersuchung und Konzeption
zur Gestaltung und Anbindung des Bahnhofsumfeldes unter Berticksichtigung der verkehr-
lichen, funktionalen und stédtebaulichen Bedarfe (Mobilitdtskonzept) als Grundlage fiir wei-
terfliihrende Planungen

o Umsetzung Bauleitplanverfahren, ggf. Anpassung FNP
e begleitende Akteurs- und Offentlichkeitsbeteiligung
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Langfristige Mal3nahmen (Objektplanung) u.a.:

e Schaffung der Voraussetzungen zur Bereitstellung von Ladeinfrastruktur im direkten Bahn-
hofsumfeld

e Herstellung Verkehrsanlagen / ErschlieBung / Wege / Aufenthaltsflachen usw.
e Herstellung Bus- und Betriebshaltestellen
e Herstellung von P+R- und B+R-Angeboten (ggf. Neubau Parkhaus)

e ggf. Durchfiihrung von Realisierungswettbewerben im Rahmen der Objekiplanung*

Wie die Malinahmen zur stadtebaulichen Entwicklung wird auch den mit dem S-Bahnhof in Ver-
bindung stehenden Malinahmen eine sehr hohe Prioritat zugewiesen.

Vorbereitung einer stadtebaulichen EntwicklungsmaBnahme

Die Gemeinde Stahnsdorf erwagt derzeit die Durchflihrung einer stadtebaulichen Entwicklungs-
malinahme gem. § 165 ff BauGB. Die Gemeindevertretung hat dementsprechend am 28. Mai 2024
einen Beschluss zur Durchfiihrung vorbereitender Untersuchungen gem. § 165 (4) BauGB getrof-
fen.

Die Gemeinde hat mit der Bearbeitung der vorbereitenden Untersuchungen begonnen und Teile
der Untersuchungen beauftragt. Im Falle einer positiven Empfehlung werden die Ergebnisse des
Wettbewerbs und die Uberarbeitung als Rahmenplan auch der Formulierung der Ziele und Zwecke
der Entwicklung i.S.d. Entwicklungsrechts dienen.

S-Bahnhof Stahnsdorf Sputendorfer Strale

Die inzwischen konkreter gewordenen Planungen der DB AG fur die S-Bahn-Verlangerung bis
Stahnsdorf sind ein wesentlicher Ausldser der Uberlegungen zur stadtebaulichen Entwicklung im
Wettbewerbsgebiet. Erste Planvarianten wurden durch die DB AG vorgestellt und sehen am Bahn-
hof Sputendorfer Stralle einen Mittelbahnsteig mit zwei bis an die Sputendorfer Strale heranrei-
chenden Gleisen sowie eine Abstellanlage mit weiteren Betriebseinrichtungen sidlich der und pa-
rallel zur Strecke vor. Mit einer Betriebsaufnahme der Strecke von Teltow Stadt bis Stahnsdorf
Sputendorfer Strafl3e ist nach aktueller Planung ab ca. 2032 zu rechnen.
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Abbildung 3: Skizze der zukiinftigen Bahnanlagen, Schematische Darstellung ohne Maf3stab (Quelle: Présentation der DB In-
fraGO AG, 2024)
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Teil lll Wettbewerbsaufgabe

.1 Allgemeine Zielsetzungen / Leitlinien

Fir das kunftige Quartier rund um den S-Bahnhof und dessen Umgebung sollen im Rahmen des
offenen stadtebaulichen und freiraumplanerischen Wettbewerbs nachhaltige, innovative und zu-
kunftsfahige Ideen fur die stadtebauliche Entwicklung des Quartiers gefunden werden. Teile der
Aufgabenstellung sind dabei bewusst offen formuliert, um die teilnehmenden Planungsteams nicht
allzu sehr in ihrem Gestaltungsspielraum einzuschranken. Hinzu kommt, dass wesentliche Pla-
nungsparameter, die eine Konkretisierung der Aufgabe ermoglichen wirden, zum Zeitpunkt der
Auslobung noch nicht feststehen. Da dies insbesondere auch die konkrete Nutzungsverteilung und
damit die konkreten Anforderungen moglicher Nutzer betrifft, sind die teilnehmenden Planungs-
teams gefordert, auch mogliche Nutzungsdispositionen auszuarbeiten und beispielhafte Lésungen
fur deren konkrete Umsetzung vorzuschlagen. Dabei sind der angestrebte ausgewogene Nut-
zungsmix aus Wohnen, Gewerbe und sozialen/gemeinschaftlichen Einrichtungen sowie die ange-
strebte Vielfalt an Wohnformen (bspw. Mehrgenerationenwohnen, sozialer Wohnungsbau etc.) be-
sonders zu berlcksichtigen.

In Hinblick auf enge Wege- und Nutzungsbeziehungen auf der einen Seite und das berechtigte
Schutzbediirfnis der bestehenden Nachbarquartiere vor den Auswirkungen der stadtebaulichen
Entwicklung auf der anderen Seite ist sowohl die Vernetzung des Wettbewerbsgebiets mit seinem
Umfeld als auch der stadtebauliche/freiraumliche Umgang mit diesen Schnittstellen besonders zu
bertcksichtigen.

Der kunftige S-Bahnhof soll als Mobilitdtsdrehscheibe fur Stahnsdorf entwickelt werden und so die
unterschiedlichen Verkehrsarten miteinander verkntpfen. Zugleich soll er als ,Visitenkarte® der Ge-
meinde als attraktiver 6ffentlicher Raum gestaltet werden. Er dient dabei nicht nur dem Wettbe-
werbsgebiet und seiner unmittelbaren Umgebung, sondern den Einwohnern des gesamten Orts-
teils (und daruber hinaus).

.2 Stadtebau

Ziel der Planung ist die Entwicklung eines stadtebaulichen Konzepts, das flexibel alle Moglichkeiten
eroffnet, ein lebendiges und lebenswertes Quartier fur Anwohnende, Gewerbetreibende, und die
Nutzer der neuen kommerziellen, sozialen und kulturellen Angebote sowie der neuen Mobilitats-
drehscheibe am klnftigen S-Bahnhof zu schaffen. Dabei genlgt es nicht, ein funktionierendes und
wirtschaftlich umsetzbares Quartier zu entwerfen. Vielmehr soll die Gestaltung der 6ffentlichen und
privaten Freiflachen, des Strallenraums und der Gebau de selbst den hohen Anspriichen gerecht
werden, die die zentrale und integrierte Lage des Gebiets im dérflichen Umfeld erfordert. So ist der
Hohenentwicklung der Bebauung sowie der Vertraglichkeit mit der vorhandenen Bebauung und
Nutzung und damit der Einfligung in das Orts- und Landschaftsbild besondere Aufmerksamkeit zu
widmen. Gleichzeitig sollen die zahlreichen fachlichen Anforderungen (Okologie, Klimaresilienz,
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Mobilitdtsaspekte, soziale Infrastruktur, Wirtschaftlichkeit etc.) auf angemessene Weise erflllt wer-
den.

Dabei sind — angesichts der teilweise offenen Aufgabenstellung — durch die Planungsteams we-
sentliche Entscheidungen insb. zur Nutzungsverteilung, zur inneren Erschlielung sowie zur Aus-
pragung des Wohnquartiers (insb. hinsichtlich der baulichen Dichte und der Wohnformen) selbst
zu treffen. Dieser Entscheidungsprozess sollte sich nicht nur im Beitrag zum Wettbewerb wieder-
finden, sondern auch im Erlduterungstext nachvollziehbar dargestellt werden.

Darlber hinaus ist ein Fokus auf eine nachhaltige und lebenswerte Gestaltung des Quartiers zu
legen, welche 6kologische, 6konomische und soziale Aspekte angemessen bericksichtigt. Dazu
zahlen Malnahmen zur Férderung der Mobilitat, der Energieeffizienz, der Ressourcenschonung,
zur Grunflachengestaltung, zum Regenwassermanagement und zum Klimaschutz.

Bei der Gestaltung der Gebaude und ihrer Freiflachen sind die Vorschriften der Brandenburgischen
Bauordnung, insb. zum Grundstlick und seiner Bebauung, einschlieRlich der erforderlichen Ab-
standsflachen und der notwendigen privaten Spielflachen (§§ 4 bis 8) sowie zu den Rettungswegen
(§§ 33 ff) zu beachten. Aufgrund des geringen Malstabs der Planungen und der damit verbunde-
nen generalisierten Darstellungen ist ein konkreter Nachweis in Form von (Funktions-)Grundrissen
und Gartengestaltungen i. d. R. nicht erforderlich. Es gentigt eine plausible Beriicksichtigung der
erforderlichen Flachenbedarfe in der Planung. Lediglich fur die Planausschnitte im Mal3stab 1:500
wird eine Darstellung von Funktionsgrundrissen sowie eine detailliertere Darstellung auch der pri-
vaten Freiflachen (mit entsprechend konkreten Flachenzuweisungen i. S. d. oben genannten Vor-
schriften) erwartet.

Die o6ffentlich zuganglichen Teile des Quartiers sollen weitestmdglich barrierefrei gestaltet werden,
um die Teilhabe aller Bevolkerungsgruppen zu gewahrleisten. Dabei sind die Bedurfnisse von Men-
schen mit Behinderungen zu berucksichtigen und inklusive Angebote und Zugange zu realisieren.

Auch wenn die bauliche Gestaltung nicht Inhalt des stadtebaulichen Entwurfs ist und in spateren
Planungsschritten konkretisiert werden soll, sind die Planungsteams aufgefordert, bereits im Rah-
men der lllustration ihres Wettbewerbsbeitrags erste Vorschlage insb. zur Fassadengliederung
oder zur Verwendung von Baumaterialien zu machen. Die Nutzung nachhaltiger, an den Klima-
wandel angepasster Materialien ist ausdrucklich erwlnscht.

Entwicklung eines lebenswerten Quartiers mit vielfaltigem Nutzungsmix

Das neue ,S-Bahnquartier” soll einen angemessenen und ausgewogenen Nutzungsmix aus Woh-
nen, Gewerbe und sozialen/gemeinschaftlichen Einrichtungen bieten. Im Quartier sollen sich — ne-
ben der Wohnnutzung - gewerbliche Nutzungen wiederfinden, die zu einer Belebung des Quartiers
beitragen und einen Mehrwert fur die Bewohner im Quartier und in der bestehenden Ortslage
schaffen. Es sollen Baupotenziale fir verschiedene Branchen und Dienstleitungen berticksichtigt
werden, um vielfaltige und attraktive gewerbliche Angebote zu schaffen, die dem zentralen Cha-
rakter des Wettbewerbsgebiets und den sich daraus ergebenden Anforderungen gerecht werden.
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Fir die Férderung des sozialen Miteinanders sind Einrichtungen und Raume in das Konzept zu
integrieren, welche die Lebensqualitat im Quartier steigern. Dazu gehéren Einrichtungen wie bei-
spielsweise Gemeinschaftsrdume, Bildungs- und Kultureinrichtungen fir unterschiedliche Nutzer-
gruppen, Spielplatze, Parks und Grinflachen, niederschwellig nutzbare Sportanlagen, Gesund-
heits- und Pflegeeinrichtungen sowie andere soziale Infrastrukturen.

Entwicklung eines nachhaltigen und vielfaltigen Wohnquartiers

Die bereits durch das INSEK der Gemeinde vorgegebene Grundstruktur flr die Entwicklung des
Wettbewerbsgebiets ist weiterzuentwickeln und zu einem attraktiven stadtebaulichen Konzept aus-
zuarbeiten. Ein wichtiger Aspekt ist dabei die Definition des Charakters des entstehenden neuen
Wohnquartiers.

Dabei sollen Wohnbereiche/Nachbarschaften gestaltet werden, die verschiedenen Bedlrfnissen
und Lebensstilen gerecht werden. Diese Nachbarschaften kénnen sich an Einzelhaushalte, Fami-
lien oder Senioren wenden, die sich in unterschiedlichen Wohnformen wie Einfamilienhausern,
Mehrfamilienhdusern, Apartments und innovativen Wohnkonzepten wie Gemeinschafts- oder
Mehrgenerationenwohnen wiederfinden kdnnen. Besonderer Wert soll dabei auf eine integrierte
Planung gelegt werden, die das Zusammenleben verschiedener Alters- und sonstiger Bevolke-
rungsgruppen férdert und den Austausch und die gegenseitige Unterstitzung innerhalb der Ge-
meinschaft ermdglicht.

Ein besonderer Fokus ist auf Wohnungen und Wohnanlagen zu legen, die bezahlbaren Wohnraum
fur einkommensschwachere Bevdlkerungsgruppen bereitstellen. Es soll eine stadtebauliche L6-
sung entwickelt werden, die eine soziale Durchmischung im Quartier férdert und zur SchlielRung
der bestehenden Wohnungslicke beitragen kann. Die Gemeinde strebt dabei einen Anteil an ge-
fordertem, sozialem Wohnungsbau von 40 % an. Davon soll jeweils die Halfte vorwiegend junge
Familien/junge Erwachsene und Senioren ansprechen.

Im Zuge der stadtebaulichen Planung sind zum einen die Winsche nach einem den Ortscharakter
respektierenden Siedlungsbild und einer entsprechend zurlickhaltenden stadtebaulichen Dichte,
zum anderen aber auch die Forderungen nach bezahlbaren (Miet-)Wohnungen einschlie3lich der
damit einhergehenden héheren Siedlungsdichte angemessen zu bertcksichtigen. Angesichts die-
ser widerstrebenden Entwicklungswiinsche flir das Wohnquartier wird in der Auslobung bewusst
auf eine Vorgabe beziiglich eines Wohnungsschlissels verzichtet. Im gesamten Wettbewerbsge-
biet sind insgesamt rd. 900 bis 1.200 Wohnungen verschiedener Wohnformen und Typologien fur
rd. 1.800 bis 2.400 Einwohner vorzusehen. Dabei sind die Flachenbedarfe der Wohnungen gegen
die anderer geforderter Nutzungen und Funktionen zu bertcksichtigen und gerecht gegen- und
miteinander abzuwagen. Dabei sind u.a. die Prinzipien der ,Schwammstadt und die Ricksicht-
nahme auf das dorfliche Siedlungsbild ebenso zu beachten wie die Anforderungen an attraktiv
gestaltete und vielfaltig nutzbare 6ffentliche Freirdume. Insgesamt steht weniger die Optimierung
der Wohnbauflache als die Realisierung eines qualitativ hochwertigen und ansprechend gestalte-
ten Quartiers im Vordergrund.
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Die Planungsteams sind daher aufgefordert, die Anforderungen an ein nachhaltiges und vielfaltiges
Wohnquartier mit Angeboten fiir unterschiedliche Nutzergruppen selbst zu definieren sowie eigene
Ansatze zum Umgang mit der stadtebaulichen Dichte (GRZ und GFZ sowie Bauhéhen/Geschoss-
zahlen) zu entwickeln und in einen qualitatsvollen Entwurf zu Ubersetzen. Die unterschiedlichen
Wohntypologien sollen nachvollziehbar und sowohl nutzer- als auch lagegerecht im Quartier ver-
ortet werden.

Gesamtheitlich ist auf eine inklusive Gestaltung des Quartiers zu achten, die Menschen mit unter-
schiedlichen Bedlrfnissen und Hintergriinden einschlie3t. Dafiir sind barrierefreie Zugange zu
Wohnungen und 6ffentlichen Bereichen sowie Mallnahmen zur sozialen Integration und Teilhabe
aller Bewohner ausschlaggebend.

Im Hinblick auf die Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung sind Wohnkonzepte zu entwickeln,
die die Umweltbelastung minimieren und eine ressourcenschonende Entwicklung fordern. Aspekte
wie Energieeffizienz, Nutzung erneuerbarer Energien, nachhaltige Mobilitdtskonzepte und Grin-
flachengestaltung sind dabei zu bertcksichtigen.

Integration gewerblicher Nutzungen unter Berticksichtigung von Larmschutz und
Wohnqualitat

In Ergénzung der vorgesehenen Wohnnutzung und zur Verbesserung der gewerblichen Angebote
im Ortsteil sollen den durch die Gemeinde beschlossenen Zielen des INSEK entsprechend insbe-
sondere rund um den zukinftigen S-Bahnhof nichtstérende gewerbliche Nutzungen unterschiedli-
cher Art angesiedelt werden. Diese sollen neben der Versorgung der Bevolkerung mit entspre-
chenden Angeboten auch der Gliederung des gesamten Quartiers dienen und aufgrund der ihnen
eigenen hoheren Toleranz gegenuber Larmeinwirkungen zudem als Puffer zur vorhandenen und
geplanten Wohnbebauung dienen. Diese Larmschutz- und Gliederungsfunktion bedingt im Um-
kehrschluss, dass die Gewerbenutzung selbst in Art und Maf} eingeschrankt und zwingend mit der
angrenzenden Wohnnutzung vertraglich umgesetzt werden muss. Mallnahmen zur Larmminde-
rung, Verkehrslenkung, Gestaltung von Pufferzonen sowie zur Nutzungsmischung kénnen zur Ge-
wahrleistung dieser Vertraglichkeit beitragen.

Es ist somit ein Konzept zu entwickeln, das eine vielféltige und attraktive Mischung gewerblicher
Nutzungen beinhaltet, die den Bedarf der lokalen Bevolkerung decken und gleichzeitig das Quartier
beleben. Denkbar sind Branchen wie z. B. Einzelhandel, Gastronomie/Beherbergung, Dienstleis-
tungen, Blros sowie soziale, gesundheitliche und kulturelle Einrichtungen.

Die gewerblichen Nutzungen sollen sich sowohl nutzungsstrukturell als auch gestalterisch harmo-
nisch in das stadtebauliche Umfeld integrieren, um eine funktionale und gestalterisch anspre-
chende Quartiersentwicklung zu erreichen.

Auch hierbei ist auf nachhaltige Konzepte zu setzen, die zur Energieeffizienz, Ressourcenscho-
nung und zur Forderung einer lebendigen und lebenswerten Umgebung beitragen.
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Konkrete Vorgaben zur stadtebaulichen Dichte erfolgen im Rahmen der Auslobung nicht, auch wird
keine Mindest-BGF flr die gewerblichen Flachen gefordert. Es steht den teilnehmenden Planungs-
teams frei, einen angemessenen Anteil fur gewerbliche Nutzungen zu finden.

Gestaltung eines attraktiven Nahversorgungszentrums fiir Stahnsdorf-Ost

Einen wichtigen Teil der gewerblichen Nutzungen im Wettbewerbsgebiet stellt ein modernes und
multifunktionales Nahversorgungszentrum dar, das als zentraler Versorgungsbereich fur den Os-
ten des Ortsteils Stahnsdorf dienen soll. Fiir dieses Nahversorgungszentrum ist ein geeigneter
Standort zu identifizieren, der eine gute Erreichbarkeit fur die Bewohner des neuen Quartiers, aber
auch fur Nutzer aus dem restlichen Ortsteil gewahrleistet. Aspekte wie etwa die Verkehrsanbin-
dung, Fulligangerwege, Fahrradwege und die Nahe zu Wohngebieten sind zu beachten. Eine un-
mittelbare Anbindung an die Mobilitdtsdrehscheibe und den Bahnhofsplatz ist nicht zwingend vor-
gegeben, erscheint angesichts der Lage und Anbindung jedoch wiinschenswert.

Fir die Bedurfnisse der Bewohner ist ein vielfaltiges Angebot an Einzelhandelsgeschaften, Dienst-
leistungen und gastronomischen Einrichtung von Bedeutung. Das Nahversorgungszentrum ist als
multifunktionale Einrichtung zu denken, die Uber den reinen Einzelhandel hinausgeht und beispiels-
weise Platz bieten kann flir Gemeinschaftsraume, Veranstaltungsbereiche, Grinflachen oder
Spielgelegenheiten, um ein lebendiges und attraktives Zentrum fir die Gemeinschaft zu schaffen.

Das Nahversorgungszentrum soll ansprechend und funktional gestaltet werden. Besonderes Au-
genmerk sollte dem Zusammenspiel von Innen- und Aufenrdumen gewidmet werden, etwa bei der
Verortung und Gestaltung von Eingangsbereichen, Freisitzen oder Auslageflachen. Auch hierbei
sind nachhaltige Losungen gefordert, um den Anforderungen etwa des Regenwassermanage-
ments oder des Stadtklimas, der Abfallvermeidung/-entsorgung oder einer umweltfreundlichen Mo-
bilitdt gerecht zu werden.

Wahrend fur die Gesamtflachen des Nahversorgungszentrums im Rahmen der Auslobung keine
Vorgaben gemacht werden, gilt es, fur den zu integrierenden Lebensmittelmarkt als Vollversorger
eine Verkaufsflache von rd. 1.500 m? bei einer BGF von 1.800 m? zu bertcksichtigen. Der Lebens-
mittelmarkt soll als integrierter Teil des Nahversorgungszentrums und des Gesamtquartiers ent-
stehen. Eine Kombination mit anderen Nutzungen in den Obergeschossen ist ausdricklich ge-
wulnscht. Bei der Ermittlung der erforderlichen Stellplatze sind die Vorgaben der gemeindlichen
Stellplatzsatzung (s. Anhang) als Orientierungswerte zu verwenden. Erhebliche Abweichungen da-
von sollten im Erlauterungsbericht benannt und begriindet werden. Die Zusammenfassung der
Stellplatzbedarfe mit denen angrenzender Nutzungen ist grundsatzlich moglich.

Integration von o6ffentlichen Einrichtungen — soziale und kulturelle Infrastruktur

Das neue Zentrum rund um den S-Bahnhof soll sich als integraler Bestandteil des Ortsteils in die
Siedlungsstruktur einfiigen und sowohl durch die neuen Bewohner als auch durch die bereits in
Stahnsdorf Wohnenden genutzt werden. Fir die Akzeptanz ist es von gro3er Bedeutung, Gemein-
schaftseinrichtungen anzusiedeln, die allen Stahnsdorfern zugutekommen wund breite
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Bevolkerungsschichten ansprechen. Aus diesem Grund sollen im Wettbewerbsgebiet neue, bisher
im Ortsteil und der Gemeinde fehlende Einrichtungen und Angebote angesiedelt werden, die dazu
beitragen kdnnen, das Zentrum zu beleben und zu einem wichtigen Teil des sozialen Lebens in
Stahnsdorf zu machen.

Biirgerzentrum

Aus diesem Grund ist bereits im INSEK die Ansiedlung eines ,Blrgerzentrums® vorgesehen. Die
Gemeinde Stahnsdorf beabsichtigt an zentraler Stelle im Wettbewerbsgebiet die Errichtung eines
solchen multifunktionalen und stadtebaulich integrierten Baus mit einem bis zu 300 Zuschauer fas-
senden Saal fur Veranstaltungen und Sitzungen aller Art sowie erganzenden Raumen (Klche zur
Bewirtung, Gruppen- und Seminarrdume, Sanitareinrichtungen etc.). Neben sozialen und kulturel-
len Zwecken soll das Birgerzentrum auch fur Gemeindevertreter- und Ausschusssitzungen ge-
nutzt werden kénnen. Die Raumlichkeiten und Freirdume des Birger-/Gemeindezentrums sind so-
wohl flexibel und funktional als auch nutzerfreundlich und effizient zu gestalten, sodass vielfaltige
Nutzungen ermdglicht werden kdnnen und die Bedurfnisse der verschiedenen Nutzergruppen ab-
gedeckt werden.

Im stadtebaulichen Konzept ist daher ein Blrger-/Gemeindezentrum mit ca. 1.000 bis 1.200 m?
BGF zu bericksichtigen, das zentral gelegen und gut erreichbar ist. Das Gemeindezentrum kann
i.S. einer stadtebaulich integrierten Entwicklung mit anderen Nutzungen kombiniert werden und so
z. B. zur Belebung der Erdgeschosszone eines ansonsten gewerblich genutzten Gebaudes beitra-
gen.

Angebote fir junge Erwachsene

In der Gemeinde Stahnsdorf bestehen unterschiedliche Freizeitangebote, die sich vorwiegend an
Kinder und Jugendliche wenden. Offentliche Angebote fiir junge Erwachsene sind jedoch derzeit
nicht vorhanden. Der Fachbereich Soziales der Gemeinde wiinscht daher die Errichtung einer ent-
sprechenden Freizeiteinrichtung als offenen Treffpunkt, der auch Flachen flir Proberdume, Kon-
zerte, Feiern u. a. sowohl im Gebaudeinneren als auch auf einer angemessenen Freiflache bereit-
halt. Im stadtebaulichen Konzept ist daher ein Standort fir eine entsprechende Freizeiteinrichtung
zu bericksichtigen, die eine BGF von ca. 400 m? und nutzbare Freiflachen von ebenfalls rd. 400 m?
aufweist.

Fir den Standort ist zu beachten, dass dieser aufgrund der Betriebszeiten bis in die Nacht und der
geplanten Nutzung eine nicht unerhebliche Larmquelle darstellen kann und daher einen angemes-
senen Abstand zur Wohnbebauung (oder andere stadtebauliche Larmschutzmal3nahmen) erfor-
dert.

Kita

Auch wenn das aktuelle Angebot an Betreuungsplatzen in Kitas der Gemeinde Stahnsdorf derzeit
voll ausreicht, um den Bedarf (auch mittelfristig) zu decken, ist durch das neue S-Bahnquartier mit
einem deutlichen Zuwachs an jungen Familien und damit einem Anstieg der Nachfrage nach
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Kitaplatzen zu rechnen. Im Wettbewerbsgebiet soll daher ein Kita-Standort mit einer Kapazitat von
rd. 100 Betreuungsplatzen bericksichtigt werden. Das hierfiir nétige Grundstiick soll dabei die Er-
richtung einer Kita mit einer BGF von rd. 1.000 m? (verteilt auf maximal zwei Geschosse) sowie
einer der Kinderbetreuung dienenden Freiflache von mindestens rd. 1.000 m? ermdglichen. Eine
Kombination mit anderen Nutzungen im gleichen Gebaude ist nicht gefordert aber grundsatzlich
denkbar.

Integration der Planungen der DB AG zur S-Bahn

Bei der stadtebaulichen Planung ist der aktuelle Planstand zur Umsetzung der S-Bahnanbindung
Stahnsdorfs im Zuge der Verlangerung der S-Bahnlinie S 25 zu beriicksichtigen. Diese Planungen
befinden sich derzeit noch in einer frihen Phase (Entwurfsplanung). Das Planfeststellungsverfah-
ren hat noch nicht begonnen. Dennoch haben die Gesprache mit den zustandigen Stellen beim
Brandenburgischen Ministerium fur Infrastruktur und Landesplanung (MIL) und beim Verkehrsver-
bund Berlin-Brandenburg (VBB) sowie mit der Deutschen Bahn AG zur Erkenntnis gefiihrt, dass
mit einer hohen Wahrscheinlichkeit mit der Umsetzung einer in ihren Grundzigen bereits im Marz
2024 durch die DB vorgestellten und seither nur geringfligig veranderten Planung gerechnet wer-
den kann.

Diese sieht — entsprechend den jahrzehntealten Planungen und dem vorhandenen Gelandeein-
schnitt an dieser Stelle — eine Fuhrung der Strecke in Troglage vor. Das Ende der Strecke soll an
einem zweigleisigen, rd. 154 m langen Bahnsteig zu liegen kommen, der im Westen bis fast an die
Sputendorfer Stralde heranreicht. Zugange sind sowohl am dstlichen als auch am westlichen Bahn-
steigende geplant. Der Ostliche Zugang soll dabei als FuRgangerbriicke erfolgen, die zudem als
einzige Querungsmaglichkeit der S-Bahntrasse im Wettbewerbsgebiet dient.

Ostlich des Bahnsteigs folgt das Gleisvorfeld mit den Verbindungen zu einer viergleisigen Abstell-
anlage fur S-Bahnzlge, die sudlich parallel zu den Streckengleisen liegt und im Osten kurz vor der
L77n endet. Die Strecke in Richtung Teltow Stadt unterfahrt die L77n zweigleisig.

Sidlich der Gleisanlagen im Wettbewerbsgebiet sieht die DB die Errichtung erganzender Betriebs-
anlagen (z. B. ein elektronisches Stellwerk, ein Gleichrichterwerk zur Stromversorgung, weitere
Lager- und Betriebsgebaude und -flachen, ein Absetz- und Versickerungsbecken sowie ein befahr-
barer Betriebsweg) parallel zu den Gleisen vor.

Die Planungen sehen bisher vor, den Gelandesprung zu den Bahnanlagen durch entsprechende
Bdschungen zu gestalten. Grundsatzlich ist auch eine Ausfuhrung mit Stitzwanden denkbar. In
diesem Fall sollte eine solche — deutlich teurere Lésung — jedoch zwingend erkennbare Vorteile flr
die Gestaltung und Flacheneffizienz im neuen Quartier mit sich bringen.

Die Bahn sieht — in bisheriger Unkenntnis der stadtebaulichen Planungen der Gemeinde —
eine Zufahrt liber den Geranienweg vor, die von der Gemeinde in dieser Form nicht unter-
stitzt wird. Vielmehr wiinscht die Gemeinde eine integrierte Anbindung der Bahnanlagen
an die L77n lber die neu zu planenden QuartiersstraBen. Zu beriicksichtigen ist dariiber



Wettbewerb S-Bahn Quartier Stahnsdorf / Teil Ill Wettbewerbsaufgabe 61

hinaus eine moglichst konfliktfreie Filhrung einerseits der FuB- und Fahrradverkehre tber
die FuBgéangerbriicke und andererseits der Zufahrt zum Betriebsgeldnde der S-Bahn.

Es ist zu beachten, dass die aktuellen S-Bahnplanungen einen Zwischenstand darstellen,
der sich im weiteren Verlauf der Projektplanung noch (ggf. erheblich) andern kann. Eine
gegenseitige Angleichung der Planungen fiir die S-Bahn sowie fiir das S-Bahnquartier kann
in den folgenden Planungsschritten (fiir das Quartier die Rahmen- und die darauf folgende
Bauleitplanung, fiir die Bahnanlagen die Entwurfs- und Genehmigungsplanung) erfolgen.
Fir die Zwecke dieses Wettbewerbs ist jedoch von der Umsetzung dieser Planung auszu-
gehen.
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Abbildung 4: Aktueller Planstand Lageplan S-Bahnhof Stahnsdorf zwischen Sputendorfer Straf3e und L 77n (Originalmafistab
1:1.000, Plan nicht genordet!). Quelle: DB InfraGO AG

Abbildung 5: Aktueller Planstand S-Bahnhof Stahnsdorf zwischen Sputendorfer Straf3e und L 77n Blickrichtung Osten. Quelle:
DB InfraGO AG
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.3 Freiraum, Umwelt und Energie

Gestaltung eines griinen Stadtraums unter Berucksichtigung ausreichend
bemessener Griunflachen

Freirdaume im Siedlungsbereich missen unterschiedliche Anforderungen an den Freiraum best-
moglich erfullen und miteinander verbinden. So sind neben einer attraktiven Gestaltung und einer
hohen Aufenthaltsqualitat auch aktive Freiflachennutzungen unterschiedlicher Art (u. a. Sport, Er-
holung, soziale Interaktion) zu bertcksichtigen. Gleichzeitig sollen die Freiflachen jedoch auch éko-
logische und wasserwirtschaftliche Funktionen Gbernehmen, die fur eine nachhaltige Quartiersent-
wicklung unabdingbar sind.

Ziel des Wettbewerbs ist es daher auch, zukunftsorientierte Konzepte fir die Gestaltung eines
grinen Freiraums zu entwickeln, die diesen vielfaltigen Anforderungen bestmaoglich gerecht wer-
den. Sie sollen sich dabei an den Vorgaben des gemeindlichen INSEK orientieren und angemes-
sen dimensionierte Grinflachen beinhalten. Dabei sollen unterschiedliche Freiraumkategorien und
-qualitaten, insb. Nutzungsangebote flr den Aufenthalt, Treffpunkte, Rickzugsrdume, Naturerle-
ben, Spiel- oder informelle Sportangebote als Elemente einer nachhaltigen und lebenswerten Sied-
lungslandschaft bertcksichtigt werden.

Der o6ffentliche Raum ist so zu entwerfen, dass dieser durch eine ausgewogene Mischung aus
Grunzugen, ,Pocketparks®, Platzen und grinen Stralenrdumen gepragt ist. Die Funktion von
Grianflachen fur die Erholung und das Wohlbefinden der Bewohner, die Erhaltung der Biodiversitat
im Quartier sowie die Regulierung des stadtischen Mikroklimas ist dabei von grof3er Bedeutung.

Die Grunzige und -verbindungen sollen so gestaltet sein, dass das Quartier einerseits mit entspre-
chenden Freiflachen versorgt wird, andererseits aber auch die sonstigen Quartiere im Ortsteil
Stahnsdorf miteinander verkniipft werden und durchgangige, attraktive Griinrdume entstehen. Da-
bei ist die Anbindung an vorhandene Grunflachen sowie die Schaffung neuer Verbindungen und
Durchgange im Sinne eines Grinflachenverbunds zu berlcksichtigen.

In das Gesamtkonzept sind 6ffentliche Platze, kleine ,Pocketparks® o. a., die als Treffpunkte und
Ruheoasen dienen und ggf. auch Kinderspielplatze aufnehmen kénnen, in das Siedlungsgefiige
zu integrieren. Diese sind dabei ansprechend und funktional so zu gestalten, dass eine vielfaltige
Nutzung und soziale Interaktion ermdglicht wird.

Alle Grinraume sollen so gestaltet werden, dass sie auch zur Férderung der Biodiversitat und zur
Schonung der Umwelt beitragen. Dies kann die Verwendung heimischer Pflanzenarten, die Anlage
und Vernetzung naturnaher Lebensraume und die Fdérderung von 6kologischen Prozessen umfas-
sen.

Bei der Gestaltung der Freiflachen ist stets auch deren Bedeutung fur die Riickhaltung, Versicke-
rung und Verdunstung von Regenwasser zu bedenken. Der Anteil versiegelter Flachen sollte daher
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auf ein absolut erforderliches Mindestmal’ reduziert werden. Eine gestalterische Integration der
Flachen fir die Regenwasserbewirtschaftung in das Freiraumkonzept wird ausdrticklich begrift;
abgetrennte, nicht zugangliche Bereiche sollten vermieden werden.

Es ist der ausdriickliche Wunsch der Gemeinde, die Mdglichkeit flr eine Integration von Kunst im
offentlichen Raum zu bertcksichtigen. Dies kann z. B. Skulpturen, Installationen, Graffiti, Wand-
malereien, Lichtkunst oder andere Kunstformen umfassen, die das Umfeld bereichern und zum
kulturellen Leben der Gesellschaft beitragen sollen.

Schaffung ansprechender StraBen- und Platzraume, Sicherheit im offentlichen
Raum

Im Rahmen der Ausarbeitung des Freiraumkonzepts sollen Ideen fir die Gestaltung der Stralien-
und Platzraume entwickelt werden.

Die Gestaltung von Strallen und Platzen soll einladend, ansprechend und identitatsstiftend sein.
Sie sollen dabei nicht nur ihrer Verkehrsfunktion gerecht werden, sondern auch als attraktiver Auf-
enthalts- und Begegnungsraum fir Bewohner und Besucher dienen, wichtige stadtdkologische
Funktionen (z. B. Regulierung des Mikroklimas durch Schatten und Verdunstung, Lebensraum fiir
Tiere und Pflanzen) ibernehmen und Lésungen fir den Umgang mit dem hier anfallenden Regen-
wasser bieten.

Unterschiedlich genutzte Bereiche wie Ruhezonen, Spielbereiche, Veranstaltungsflachen, jeweils
mit ausreichend Sitzgelegenheiten kdnnen zur Belebung und Attraktivierung des offentlichen
Raums beitragen und sind willkommene Elemente einer attraktiven Freiraumgestaltung.

Teil einer ansprechenden Freiraumgestaltung muss stets auch die angemessene Berticksichtigung
von Sicherheitsaspekten sein. Sog. ,Angstraume®, schlecht einsehbare und gering frequentierte
offentliche Raume, insbesondere solche ohne zweiten Zu- bzw. Abgang sollten im Sinne einer
stadtebaulichen Kriminalpravention und zur Hebung des individuellen Sicherheitsgefiihls vermie-
den werden.

Gestaltung vielfaltiger Griinflachen mit unterschiedlicher Programmierung

Wie fir die Gestaltung der Strafen- und Platzraume gilt auch fiir die Grinflachen im Wettbewerbs-
gebiet das Ziel, eine integrierte und vielfaltige Gestaltung zu entwickeln, die unterschiedliche An-
forderungen erflllen und eine vielseitige Nutzung ermdglichen kann. Dabei sollen verschiedene
Programmierungen und Gestaltungen berucksichtigt werden, um Sport und Spiel (z.B. Bolzplatz,
Spielwiese), Erholung, Regenwassermanagement (im Sinne der ,Schwammstadt”) sowie 6kologi-
sche Funktionen und Ahnliches zu integrieren. Das Griinflichenkonzept soll dabei die Beddirfnisse
der Bevolkerung besonders bertcksichtigen.

Insbesondere soll sich das Konzept durch Mallnahmen fir ein nachhaltiges Regenwassermanage-
ment auszeichnen, das die Versickerung und Speicherung von Regenwasser fordert und zur Re-
duzierung von Uberflutungen beitragt. Dies betrifft sowohl die &ffentlichen und die privaten
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Freiflachen als auch die Dachflachen der Gebaude. Die Grinflachen sind so zu gestalten, dass die
Idee der ,Schwammstadt® umsetzbar ist und das Mikroklima im Quartier verbessert wird.

Fur eine gute dkologische Funktion ist bei der Gestaltung darauf zu achten, dass diese die Bio-
diversitat fordert und Lebensraume fir Pflanzen und Tiere schafft. Neben heimischen Pflanzenar-
ten und naturnahen Gestaltungselementen ist auch die Anlage von naturnahen Gewassern und
Okologischen Korridoren denkbar.

Fur die Anlage von Spielplatzen und Grianflachen sind die folgenden Richtwerte anzuwenden:
Spielplatze

Je Einwohner im Wettbewerbsgebiet ist eine Spielflache von 1 m? fur Kinderspielplatze vorzuse-
hen. Diese Flache stellt die reine bespielbare Flache dar. Flachen fur die ErschlieBung, ergan-
zende Anlagen (z.B. Sitzbanke, Picknickplatz, nicht begehbare Pflanzflachen 0.4.) sowie Flachen
aulerhalb des Wettbewerbsgebiets sind nicht anrechenbar.

Offentliche Griinflichen

Far offentliche Grunflachen sind je Einwohner im Wettbewerbsgebiet mindestens 10 m? 6ffentli-
che Grinflachen nachzuweisen. Nicht anzurechnen sind dabei die 0.g. Spielflachen, die Flachen
der vorhanden Gehdlzstrukturen (vgl. folgendes Kapitel ,Erhalt vorhandener Gehdlzstrukturen®)
sowie Flachen aulRerhalb des Wettbewerbsgebiets.

Far die Ermittlung der Einwohnerzahl kann die im Anhang befindliche Kennwerttabelle genutzt
werden. Folgende Formel wird dabei angewandt:

Grundflache Wohnen (brutto, in m?) /100 m? ergibt die (rechnerische) Zahl der Wohneinheiten. Je
Wohneinheit von 100 m? (einschl. Erschlieung, Konstruktion und Technik) sind 2 Einwohner an-
zunehmen.

Flachen fiir den Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft

Die begrenzte verfugbare Flache fiur das S-Bahnquartier wird einen Ausgleich der Eingriffe in Natur
und Landschaft vor Ort nicht ermdglichen. Dennoch sind einzelne Ausgleichs- oder Ersatzmal-
nahmen denkbar, die in die entstehende Freiflachenstruktur integriert werden kénnen. Die Pla-
nungsteams sind daher aufgerufen, entsprechende MaRnahmen vorzuschlagen und in ihr Frei-
raumkonzept zu integrieren. Eine intensivere Auseinandersetzung mit dem Thema Eingriffsaus-
gleich (Art, Umfang und Lage) erfolgt erst in den folgenden Planungsschritten Rahmenplanung und
Bauleitplanung.
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Erhalt vorhandener Geholzstrukturen

Auch wenn der Bau der S-Bahn und die stadtebauliche Entwicklung rund um den zukiinftigen S-
Bahnhof mit der Uberplanung insb. der weitgehend zugewachsenen Bahntrasse und der Wiese
zwischen Bahntrasse und Bebauung den Verlust liebgewonnener wohnortnaher Grinstrukturen
mit sich bringt, sollen einzelne im Wettbewerbsgebiet vorhandene Flachen mit pragenden Gehdl-
zen erhalten und in die stadtebauliche bzw. Freiraumkonzeption integriert werden

Dies betrifft das am sudlichen Ende der SchulzenstraRe gelegene ,Waldchen®, eine vorwiegend
durch mittelkronige Baume gepragte Flache. AuRerdem betroffen sind die Baume (liberwiegend
Laubbaume) im Norden, Westen und Stden des dstlich der L77n gelegenen Teilgebiets. Beide
Bereiche sollen erhalten und bei der Konzeptionierung des Freiflachenkonzepts angemessen be-
ricksichtigt werden. Dies gilt auch fur die Alleebdume der Ruhlsdorfer Stral3e, die als geschutzte
Allee erhalten werden muissen.

Abbildung 6: Zu erhaltende Gehdlzstrukturen (Luftbild: GeoPortal LBGR Brandenburg
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Ansatze fiur ein Nachhaltigkeitskonzept

Die Entwicklung eines umfassenden und detaillierten Nachhaltigkeitskonzepts kann nicht Aufgabe
des stadtebaulichen Wettbewerbs sein. Gleichwohl gilt es im Rahmen des Wettbewerbsentwurfs
erste ldeen und Konzeptansatze zu skizzieren, wie die 6kologische Nachhaltigkeit im stadtebauli-
chen und freiraumplanerischen Konzept bei gleichzeitiger Bertcksichtigung der 6konomischen und
sozialen Nachhaltigkeitsbelange gewahrleistet werden kann. Insbesondere mdgliche Flachenopti-
onen fir die erforderlichen MaRnahmen und Anlagen sind zu identifizieren und darzustellen.

Denkbare - ggf. stadtebaulich relevante - Ansatze hierfir kdnnen u. a. sein:
(Aufzahlung nicht abschlie3end)

Energieversorgung im Quartier
e Nahwarmenetz
e Abwasserwarme (versorgt durch die Hauptleitung zum Klarwerk Stahnsdorf)
e Geothermie

¢ Dachflachennutzung fir Photovoltaik- oder Solarthermieanlagen

Regenwasserbewirtschaftung

o Aufzeigen der (gesetzlich vorgeschriebenen) Regenwasserbehandlung auf dem eigenen
Grundstlick

¢ Nutzung der Phytomasse fir Speicherung und Verdunstung

e Regenwasserrickhalte- und -versickerungsbecken sowie -mulden
¢ Rigolensysteme

e Nutzung der Dachflachen fur Speicherung und Verdunstung

e Betriebswassernutzung (,Brauchwasser®)

Stadtklima
e Ausrichtung und Zuordnung von Gebauden und Freiflachen
e Bepflanzung der 6ffentlichen Raume

e Fassadenbegrunung

Biodiversitat
e Gestaltung der Grinflachen als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen

e Vernetzung der Grinflachen, Schaffung eines Grunflachen- und Biotopverbunds

Nachhaltige Baugestaltung

e Berucksichtigung nachhaltiger und an den Klimawandel angepasste Baumaterialien

Erméglichung modularer Grundrissgestaltung zur spateren variablen Anpassung an veran-
derte Bedurfnisse im Wohnungs- und Gewerbebau
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ll.4 Verkehrliche ErschlieBung und Mobilitat

ErschlieBung des S-Bahnquartiers, Entwicklung eines Verkehrskonzepts

Das Wettbewerbsgebiet ist bisher verkehrlich nicht erschlossen. Es existieren lediglich informelle
FuBwege durch das zukinftige S-Bahnquartier. Eine fur den Neubau der Lindenhof-Grundschule
zwischenzeitlich angelegte Baustralie am nérdlichen Rand des Wettbewerbsgebiets wurde wieder
zurtckgebaut. Weitere Anschlisse an die das Gebiet durchquerende L77n oder den stdlich an-
grenzenden Enzianweg sind bisher nicht vorhanden.

Mit dem Entwurf flir das neue S-Bahnquatrtier ist fir das Wettbewerbsgebiet auch ein umfassendes
und zeitgemalies Verkehrskonzept zu entwickeln, das den unterschiedlichen Anforderungen an
eine effiziente und bewohnerfreundliche Erschlieung im Gebiet und an die dortigen Mobilitatsan-
gebote gerecht wird. Fur die neuen Wohnquartiere sowie die gewerblichen Angebote sollen L6-
sungen entwickelt werden, die insbesondere der Férderung des Ful3- und Fahrradverkehrs, aber
auch der Starkung der neuen OPNV-Angebote im Wettbewerbsgebiet dienen. Zugleich sollen die
Quartiersstral’en als attraktive offentliche Raume differenziert als Wohnwege, Wohnstra3en und
ggf. Wohnsammelstrallen gestaltet werden, die nicht allein Verkehrszwecken dienen, sondern
auch dem Aufenthalt und der Begegnung von Menschen sowie den vielfaltigen Anspriichen der
Regenwasserbewirtschaftung oder der 6kologischen Vielfalt gerecht werden kénnen. Fir alle Teil-
quartiere ist zudem ein dem S-Bahnquartier angemessenes Stellplatzkonzept zu entwickeln, das
der laufenden Verkehrswende langfristig gerecht wird und zeitgemafRe Ldsungen zur Unterbrin-
gung sowohl von Kfz als auch von Fahrradern anbietet.

Kfz-Verkehr

Die Erschlieftung fur den Kfz-Verkehr soll fir den Bereich nérdlich der S-Bahntrasse Uber einen
neu anzulegenden Anschluss an die L77n (zwischen der Bushaltestelle ,Stahnsdorf, Griiner Weg*,
und der zuklnftigen Bricke Uber die S-Bahnstrecke, Netz-km 0,320, s. Luftbild) erfolgen.

Die Ruhlsdorfer StralRe am 0Ostlichen Rand des Wettbewerbsgebiets wird durch den S-Bahnbau
voraussichtlich im Stden unterbrochen, so dass der bisherige Anschluss Uber die Quermathe/Bio-
malzspange fur das Wettbewerbsgebiet kunftig nicht mehr moéglich ist. Das Teilgebiet dstlich der
L77n sowie die vorhandene Bebauung an der Ruhlsdorfer Stral’e ndrdlich der S-Bahntrasse soll
daher fiur den Kfz-Verkehr ebenfalls Giber den neuen Anschluss an die L77n erschlossen werden,
der nach Osten zukinftig direkt an die Ruhlsdorfer Stra3e durchgebunden wird.

Ein neuer Anschluss an die Sputendorfer Stral3e zwischen dem Friedhof und dem S-Bahnhof soll
— neben dem Fuf3- und Fahrradverkehr — allein dem Bus- und Rettungsverkehr sowie ggf. dem
Entsorgungsverkehr vorbehalten sein. Eine Anbindung fur den motorisierten Individualverkehr ist
nicht gewunscht.

Die sldlich der S-Bahntrasse gelegenen Teile des Quartiers werden Uber den vorhandenen Kreis-
verkehr Quermathe/Biomalzspange an die L77n angebunden. Darlber hinaus erfolgt —
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konzeptabhangig — ein einfacher oder mehrfacher Anschluss an den Enzianweg am sudlichen
Rand des Wettbewerbsgebiets.

Ein Anschluss des Kfz-Verkehrs an die sonstigen bestehenden Wohnstralen und -wege im Wes-
ten (Geranienweg, Asternweg, Crocusweg) und Norden (SchulzenstralRe, Muhlenstralle) des Wett-
bewerbsgebiets ist zum Schutz der dortigen Bevolkerung ausgeschlossen. Aus dem gleichen
Grund erfolgt auch kein Anschluss des Wettbewerbsgebiets flir den allgemeinen Kfz-Verkehr an
die Sputendorfer Strale.

Abbildung 7: Anschliisse an das StraBennetz (Luftbild: GeoPortal LBGR Brandenburg)

FuB- und Radverkehr

Zur Férderung sowohl einer nachhaltigen Mobilitat als auch der Lebensqualitat der Bewohner soll
der Ful3- und Radverkehr im gesamten S-Bahnquartier besonders berticksichtigt werden. Dies be-
trifft sowohl den Verkehr innerhalb des Quartiers als auch die Verbindung mit dem ubrigen
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Gemeindegebiet, insbesondere im Ortsteil Stahnsdorf. Dabei sind die Bedurfnisse der Bewohner
sowie die Lage von wichtigen Einrichtungen wie Schulen, Kindergarten, Einkaufsmoglichkeiten und
offentliche Platze besonders zu bertcksichtigen.

Die Anbindung an den S-Bahnhof soll aus allen Richtungen sichergestellt sein, um eine umwelt-
freundliche Anreise mit dem Fahrrad oder zu Ful} zu férdern. Dabei ist die Sicherheit der Nutzer,
die Gestaltung der Wegefiihrung sowie die Integration in das offentliche Verkehrsnetz zu beachten.

Die Ful3- und Radwegeverbindungen sind barrierefrei und inklusiv auszubilden, um die Teilhabe
aller Bevolkerungsgruppen zu gewahrleisten. Es ist auf eine gute Beleuchtung, ausreichende
Breite der Wege und weitere Malknahmen zur Verbesserung der Zuganglichkeit zu achten.

Kreuzung der S-Bahntrasse

Eine Kreuzung der S-Bahntrasse fiir Kfz ist nicht vorgesehen. Die Planungen flr den S-Bahnhof
sehen am ostlichen Bahnsteigende eine FuRgangerbriicke Uber die Gleise mit einem Zugang zum
Bahnsteig vor. Diese Brucke dient auRerdem der Verbindung des noérdlichen und des sidlichen
Teils des Wettbewerbsgebiets flir den FulR- und Radverkehr.

Ruhender Verkehr / Stellplatze

Die in der geltenden Stellplatzsatzung fixierten objektbezogenen Kennwerte fir den Stellplatzbe-
darf im Pkw- und Radverkehr sind als Richtwert zu betrachten, jedoch nicht zwingend einzuhalten,
wenn eine Abweichung nachvollziehbar begrindet wird. Die teilnehmenden Planungsteams sind
vielmehr aufgefordert, die dortigen Anforderungen kritisch zu prifen und ein zeitgemaRes Stell-
platzkonzept mit einer langfristig angemessenen Zahl an privaten Stellplatzen und deren quartiers-
vertraglicher Zuordnung zu entwickeln. Zugleich sind die Wirkungen von verschiedenen multimo-
dalen Mobilitdtsangebote mit zu berlcksichtigen.

Diese Stellplatze kédnnen wie bisher in der Gemeinde Ublich auf den privaten Grundsticksflachen
vorgesehen werden. Alternativ ist jedoch auch die Anlage einer oder mehrerer Quartiersgaragen
denkbar, die im Sinne einer Mobilitatsstation auch weitere Mobilitdtsangebote (z.B. Fahrradstell-
platze, Fahrzeugverleih, Paketboxen u. &.) enthalten kénnen.

Stellplatze im Strallenraum sollten angesichts der zahlreichen hier zu berlcksichtigenden Funkti-
onen auf ein notwendiges und vertragliches Minimum reduziert werden. Die Nachfrage nach Stell-
platzen im Besucherverkehr sollte daher in Quartiersgaragen gedeckt werden. Die Besucherstell-
platze fur Einrichtungen wie Kita, Nahversorger u.a. sind auf den jeweiligen Standorten nachzu-
weisen. Behindertenstellplatze kdnnen im offentlichen StralRenraum vorgesehen werden. In den
WohnstraRen sollten Multifunktionszonen u.a. fur den Lieferverkehr und als Mobilitatsstation fur
Sharing-Angebote eingerichtet werden.

Gestaltung und Dimensionierung der Stellplatze sollten entsprechend den Empfehlungen fur die
Anlagen des ruhenden Verkehrs EAR 23 angelegt werden.
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Die Anforderungen fir die Stellplatzbedarfe im Zusammenhang mit der Mobilitatsdrehscheibe des
S-Bahnhofs sind dem nachfolgenden Kapitel zu entnehmen.

Gestaltung des StraBRenraums

Wie bereits zuvor ausgeflhrt, dienen die Stralen vor allem in den Wohnquartieren nicht allein der
Erschlielfung und den verkehrlichen Bedurfnissen. Sie erflllen auch wichtige Funktionen u. a. als
Begegnungs- und Aufenthaltsort der Bevdlkerung, als informeller Spielbereich fiir Kinder oder als
Standort fur MaRnahmen der Regulierung des Mikroklimas und der Regenwasserbewirtschaftung.
Die Gestaltung der Strallen im neuen S-Bahnquartier soll diese Funktionen angemessen berick-
sichtigen und lage- und funktionsabhangige Lésungen fur die einzelnen Stralten zur Aufteilung und
Gestaltung des Strallenraums anbieten.

Strallen sind im Wettbewerbsgebiet i. A. als verkehrsberuhigte Bereiche, fir die Hauptzufahrts-
strallen ggf. maximal mit einer Hochstgeschwindigkeit von 30 km/h zu konzipieren. Die funktionale
Gliederung und Gestaltung des inneren Strallensystems sollte sich an den Empfehlungen der
,RASt - Richtlinie fur die Anlage von Stadtstrallen® orientieren.

Gestaltung des S-Bahnhofs und seines Umfelds zu einer Mobilitatsdrehscheibe

Wichtiger Anlass und Inhalt des Wettbewerbs ist die Gestaltung des Umfelds des zuklinftigen S-
Bahnhofs Sputendorfer Stral’e. Dabei gilt es, zahlreiche — teilweise schwer zu vereinbarende —
Anforderungen zu erflllen.

Zum einen soll der S-Bahnhof als reprasentativer Eingang zur Gemeinde Stahnsdorf und Besu-
chern als ,Visitenkarte* dienen. Er soll attraktiv gestaltet und raumlich/baulich in sein Umfeld inte-
griert sein. Zum anderen muss er als Mobilitatsdrehscheibe zahlreiche technische Anforderungen
erfullen, die sein Erscheinungsbild, den erforderlichen Flachenbedarf und die Auswirkungen auf
die Nachbarschaft beeinflussen werden.

Anforderungen an die Mobilitdtsdrehscheibe

e Busbahnhof

e Anfahrbarkeit fur Busse und Rettungsfahrzeuge sowohl von der L77n als auch von
der Sputendorfer Stral’e aus

e Busse mussen aus beiden Richtungen durchfahren oder wenden und wieder in
die Richtung, aus der sie kamen, zurlckfahren kébnnen

o sechs Abfahrtspositionen fir den Ein- und Ausstieg der Fahrgéaste (,Haltestellen®),
davon vier fur 18 m lange Gelenkbusse, zwei fur 21 m lange GroRraumgelenkbusse

o zehn Abstellpositionen (,Stellplatze®) flr pausierende Busse, davon acht fir 18 m
lange Gelenkbusse, zwei fir 21 m lange Grolsraumgelenkbusse

e Unterstellmoglichkeiten fur Wartende
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Hinweise zur Anlage des Busbahnhofs finden sich im ,Planungsleitfaden fur Bus-
haltestellen als barrierefreie Mobilitatsknotenpunkte in Potsdam-Mittelmark® (s. An-
hang). (Weitere Hinweise und Empfehlungen finden sich u.a. in der Veroffentlichung
~Hinweise fir den Entwurf von Verknipfungsanlagen des offentlichen Personennah-
verkehrs* des FGSV-Verlags)

o Stellplatze (Zufahrt fur Kfz nur tiber L77n)

ca. 250 Fahrradstellplatze (Bike & Ride), davon je 50 % uberdacht und 50 % in Sam-
melschlielanlagen. Zusatzlich Nachweis von Ausbaupotenzial auf bis zu 400 Stell-
platze, gof. als Fahrradparkhaus

drei Warteplatze fur Taxis
funf Kfz-Kurzzeitstellplatze fir den Abhol-/Bringverkehr (Kiss & Ride)

ca. 200 Kfz-Stellplatze fiir Pendler (Park & Ride), ebenerdig oder in einer mehrsté-
ckigen Anlage, zusatzlich Nachweis von Ausbaupotenzial auf bis zu 400 Stellplatze
in einer mehrstéckigen Anlage. Bei Kombination mit Quartiersgarage Umsetzung als
Parkhaus.

Die Stellplatze sollen mittelfristig mit Ladestationen fiir E-Antriebe ausgestattet wer-
den. Die hierfur erforderlichen Flachen fur die Ladesaulen sind zu berlcksichtigen.
Maligeblich sind die Bestimmungen des Gesetzes zum Aufbau einer gebaudeinte-
grierten Lade- und Leitungsinfrastruktur fur die Elektromobilitat (Gebaude-Elektromo-
bilitatsinfrastruktur-Gesetz - GEIG)

o weitere Infrastruktur (ggf. im EG angrenzender Gebaude)

weitere Mobilitdtsangebote (Wartungs- und Reparaturservice insb. fur Fahrrader,
Leihfahrzeuge, Car Sharing, Paketstationen u. a.)

Ticketverkaufsstelle / Kundenbiiro (ca. 60 m? BGF)
Sozialraume mit Toilette fir Busfahrer (ca. 60 m? BGF)
offentliche Toilettenanlage

Die Betriebseinrichtungen der S-Bahn sind bereits in den Flachen und Planungen
der DB AG enthalten und mussen nicht gesondert bertcksichtigt werden

e Hochwertige und nutzerfreundliche Gestaltung

Umsetzung der Mobilitatsdrehscheibe als multifunktionaler Bahnhofsplatz

Kurze, barrierefreie Wege zum Bahnsteig, zu den einzelnen Bushaltestellen sowie
zu und zwischen den unterschiedlichen Verkehrstragern

Nutzerfreundliche Flichendisposition, gute Ubersichtlichkeit und Orientierbar-
keit, Vermeidung von ,Angstraumen®

Hochwertige Gestaltung mit hoher Aufenthaltsqualitat
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¢ Anbindung an die zentralen Angebote im Wettbewerbsgebiet (Gastronomie, Ein-
zelhandel, Dienstleistungen und Kultur)

e Visitenkarte“ der Gemeinde Stahnsdorf

e Die Planungsteams sind aufgefordert, sich Uber die zu verwendenden Materialien
und Moéblierungen Gedanken und im Sinne eines Nachhaltigkeitskonzepts Vor-
schlage zur konkreten Umsetzung zu machen

L5 Umgang mit Ziel- und Flachenkonflikten

Bei dem zu entwickelnden Quartier rund um den zuklnftigen Endbahnhof der S-Bahn treffen viele
unterschiedliche, sich teilweise widersprechende und auch sich Uberlagernde Anforderungen an
die Bebauung (Nutzung und Gestaltung), den Verkehr und die Mobilitat sowie den Freiraum aufei-
nander. Die Bewaltigung dieser Ziel- und Flachenkonflikte stellt eine wesentliche Aufgabe dar,
mit der im laufenden Prozess umgegangen werden muss. Die Zielkonflikte bestehen u. a. in

o der Flachenkonkurrenz zwischen dem zukiinftigen S-Bahnhof und dessen
Umfeld, der Wohnnutzung (einschl. den unterschiedlichen Wohnformen),
Gewerbenutzungen und sozialen/gemeinschaftlichen Einrichtungen sowie der
Freiraumgestaltung

¢ Nutzungskonkurrenzen und Anspriichen an die jeweilige Bebauung (u. a.
Wohnen, Gewerbe, Kultur, soz. Infrastruktur, jeweils mit unterschiedlichen Anspriichen
bzgl. ErschlieBung, Raum- und GesamtflachengréRen, Deckenhdhen, Belichtung,
Besonnung, Bellftung, Sichtbarkeit, Stéranfalligkeit, Freiraumzuordnung etc.)

¢ Nutzungskonflikten zwischen sensiblen Nutzungen (insb. Wohnen) und potenziell
stérenden Nutzungen (insb. Verkehrslarm der Mobilitdtsdrehscheibe am S-Bahnhof,
zudem abends/nachts betriebene Einrichtungen, ggf. mit starkem Publikumsverkehr)

¢ Konkurrenzen im 6ffentlichen Frei- und StraBenraum (z. B. Verkehrsfunktion fur
unterschiedliche Verkehrsteilnehmer, Aufenthaltsqualitat, Barrierefreiheit, 6kologische
Funktionen wie Regenwasserbewirtschaftung oder Stadtklima/Bepflanzung, Spiel- und
Erholungsfunktionen, Sondernutzungen oder allgemeine Anspriiche an die
Aufenthaltsqualitat),

¢ Nutzungskonflikten im privaten Freiraum (6kologische Anspriiche wie
Regenwasserbewirtschaftung, Biodiversitat oder Bepflanzungen, verkehrliche
Anspruche wie (Fahrrad-) Stellplatze, Barrierefreiheit, Anlieferung, Entsorgung,
Nutzeranspriche wie Gastronomieflachen, Spiel- oder Ruheflachen).

Far alle Bereiche sind zudem weitere allgemeine Anspriche, beispielsweise an die Gestaltung
oder die Wirtschaftlichkeit von Belang.
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Bei der Abwagung dieser Belange und ihrer Berlicksichtigung in der Planung kann es nicht um ein
.entweder/oder® gehen. Vielmehr sind die teilnehmenden Planungsteams gefordert, ein Optimum
im Sinne eines ,sowohl-als-auch“ zu entwickeln, wobei die Setzung der Schwerpunkte ausdricklich
den Teams Uberlassen bleibt. Die Teilnehmenden werden bei der Gewichtung dieser Anforderun-
gen eigenstandig Prioritaten setzen und begriinden missen, wenn nicht alle Anforderungen in glei-
chem Male erflllt werden kdnnen.

1.6 Stadtebauliche Kennwerte

Die sich aus dem stadtebaulichen Entwurf fir den Wettbewerb ergebenden stadtebaulichen Kenn-
werte sind in einer einheitlichen Tabelle einzutragen. Die Kennwerttabelle ist als MS-Excel-Datei
Teil der Auslobungsunterlagen und ist durch die teilnehmenden Planungsteams vollstandig auszu-
fullen. Sie besteht aus je einem Tabellenblatt flr die vier vorgegebenen Bauabschnitte:

e BA 1:Nordlich der S-Bahntrasse/westlich der L77n,
o BA 2:Sldlich der S-Bahntrasse bis Hohe Asternweg,
o BA 3:Sldlich des Asternwegs bis Enzianweg und

e BA 4: Ostlich der L77n

Auszufullen sind die entsprechend markierten Zellen der Tabelle. Gestreift hinterlegte Zellen bein-
halten Formeln zur automatischen Summen- bzw. Quotientenbildung und sind nicht auszufillen.
Bei Bedarf sind weitere Zeilen fur die jeweiligen Baufelder zu erganzen. In diesen Fallen missen
die Tabellenkdpfe entsprechend benannt und die jeweiligen Summenformeln angepasst werden.

Passend zu den Kennwerttabellen missen die Prifplane nachvollziehbar beschriftet und die je-
weiligen Flachen farbig dargestellt werden. Fir die digitalen Prifunterlagen (vgl. Kap. 2.6 Gefor-
derte Leistungen) ist je Tabellenspalte eine Zeichnungsebene/ein Layer anzulegen. Die Inhalte der
vier Tabellenblatter sind in einer Zeichnung zusammengefasst darzustellen.



Wettbewerb S-Bahn Quartier Stahnsdorf / Teil IV Anhang 74

Teil IVAnhang

IV.1 Digitale Anlagen

Folgende Unterlagen stehen den teilnehmenden Planungsteams zum Download bereit (Unterlagen
werden im Verfahren laufend erganzt!):

1 Auslobung / Formblatter

1 Auslobungstext
Ruckfragen und Antworten (wird im Verlauf des Verfahrens erganzt)
Datenschutzhinweise

Verfassererklarung mit Eigenerklarung

2 Unterlagen zur Auslobung

2_1 Ubersichtsplan (dwg)
2 2 Ubersichtsplan (pdf)

3 Unterlagen zur Bearbeitung

3 1 weitere Dateien

311 Planunterlage Katasterkarte ALKIS (dwg und pdf)

312 Planunterlage L77n (dwg)

313 Planunterlage S-Bahnplanung (Lageplan dwg und pdf sowie Schnitte pdf)

314 Planunterlage 3D-Daten Umgebung (dwg)

315 Planunterlage 3D-Daten Gebdude 1 (dxf)

316 Planunterlage 3D-Daten Gebaude 2 (dxf)

317 Planunterlage Einsatzplatten Modellbau (wird im Verlauf des Verfahrens
erganzt)

3_2 Kennwerttabelle mit vier Tabellenblattern (xIsx)

4  Weitere Unterlagen

4 1 INSEK der Gemeinde Stahnsdorf
4 2 Stellplatzsatzung der Gemeinde Stahnsdorf

4 3 Planungsleitfaden fur Bushaltestellen als barrierefreie Mobilitatsknotenpunkte in Potsdam
Mittelmark

Download der Daten iiber den Vergabemarktplatz des Landes Brandenburg.

Georeferenzierte Luftbilder konnen auf der Seite https://data.geobasis-bb.de/geobasis/da-
ten/dop/ heruntergeladen werden.
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